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Amerika. 


Dregon. 


Independence, 23. September, 
Durch Gottes Gnade reichlich gefegnet, 
bat wohl ein Jeder Hier feine Ernte ein- 
geheimf. Der Ertrag war durchſchnitt⸗ 
lich 22 Buſhel Weizen vom Acre, Hafer 
45 Bu., Kartoffeln giebt’s viele und fehr 
gute; Obſt giebt’s in Hülle und Fülle, 
viele taufend Bufhel müffen verfaulen, da 
fein guter Markt dafür ift. Aepfel preifen 
40c per Hundert, Birnen 50 Cents; Wei- 


zen preift 75e, Hafer 25c, Kartoffeln 20r. | 


Brennmaterial iſt reichlih vorhanden, 
Den Sommer hindurd war fchönes, 

prächtiges Wetter, die Drefhmafcinen 

fonnten ohne 


Weizenfäen anfangen. Das Gras fängt 
wieder an zu grünen, nachdem es zwei 
Monate lang troden geweſen. Die Hipe 
war bier nie höher als 95° im Schatten, 
wurde aber immer noch durch eine fühle 
Seebrife gemildert. Die Fruchtbar⸗ 
keit und das Elima Dregons find un- 
übertrefflih. Ale Freunte und Belann- 
ten hüben und drüben herzlich grüßend, 
Johann Beder, Jun. 





SRanfas. 


Hilaboro, 26. September. Die 
in No. 38 erhobene Stimme von einem 
unbelannten Bruder, C. J. Hochftetler in 
Miffouri, erfreute mein Herz und befeftigte 
meine mir von Gott geſchenkte Erfennt- 
niß, und id wünſche und bitte Die gottes- 
fürchtigen Lefer der „Rundſchau“, fie 
möchten die erwähnte Mahnung durch 
Beifallerufe unterftügen, denn viele un- 
feres Volles überhören das Wort Jefu: 
„Niemand kann zwei Herren dienen‘ und 
vereinigen ſich ſtark mit der Welt. 

Die Weizenernte in unferer Umgebung 
war mittelmäßig, hingegen das Welſch- 
forn nur kärglich. Gegenwärtig iftgroße 
Dürre, Mit Gruß, A. Harms. 


Hamburg, Reno Co., 28. Sept. 
Allen Leſern einen herzlichen Gruß! 
Wünſche Allen Gottes Gnade von Herzen, 
ohne die es uns ja nicht in Wahrheit 
wohlgehen kann. 

Auf dem ſo ſchmalen Pfade, 
Gelingt uns ja kein Tritt, 
Es geh' denn Gottes Gnade 
is an das Ende mit; 
Damit wir nicht erliegen 
Muß Gnade mit uns ſein, 
Denn fie flößt zu dem Siegen 
Geduld und Glauben ein, 

DO, wer denn auch darohne lebet, wie 
läßt es fich aber darohne fterben? Und es 
ift dem Menfchen geſetzt, einmal zu fter- 
ben und darnach das Bericht. Daran er- 
innert ung ja noch immer wieder die Er- 
fahrung. Heute Morgen ftarb in unferer 
Nachbarſchaft, etliche Meilen von Supe- 
rior, Me, Pherfon Eo., Heinrih Pauls, 
früher Fürftenwerber, Süd-Rußland. Er 
ift fhon lange Zeit ſehr ſchwächlich ge- 
weien; Bor einer Woche war er in der 
Stadt, allwo ihn, während er auf der 
Straße ging, ein Fuhrwerk umftieß und 
ſchwer verlegte, wie man jagt wurden 
ihm einige Rippen gebrochen. Er war 
feitdem krank und ftarb heute Morgen. 
Er binterläßt eine große Familie von 
Kindern und Enkeln. Ich werde vielleicht 
fpäter noch genauer berichten. Sonntag 
den 30, fol Begräbniß fein. — Ich halte 
feit zwei Wochen Schule im Lake Bal- 
ley » Schulhaufe, Schuldiftrict No. 67, 
MePherſon Eo., lehre jegt englifh. Habe 
bis jegt 19 Schüler. 

Wir befommen bin und wieder ſchon 
kühlere Tage, oft ift es noch ziemlich heiß. 
In der Naht vom 27. auf/den 28, d. 
M., alfo in der vergangenen Nacht, habe 
id den erften Nachtfroſt bemerkt. Die 
Saatzeit hat wohl ſchon ein Jeder been- 
digt und der meifte Weizen ftebt ſchon 
ſchön grün und erwartet Regen und Ge- 
deihen, welches von oben kommen muß. 


3. 8 Harder, 


Hillsboro, 1. October. Was bie 
amerilanifhen Bürger jept am meiften 
bewegt und erregt, das ift die Praͤſidenten⸗ 
wahl, welche alle vier Jahre anfangs 
November ftattfindet. Die Leute befinden 
fi einige Monate vor der Wahl immer 
in großer Aufregung und verfenten ſich 
in einen politifchen Eifer, der den gefell- 


ſchaftlichen Verkehr recht ungemüthlich 


macht. Alle Parteien im Leben, die poli- 
tifchen, wie auch die kirchlichen, betheuern 
feſt und feierlich, fie wollen nur für das 


Unterbrebung ſchaffen. 
Nächſte Woche wollen die Farmer mit dem | 


Wohl der leidenden Menfchheit arbeiten, 
und dennoch werden die Menſchen nicht 
glüdlicher. Wo liegt wohl der Haden? 

Wir erfreuen uns gegenwärtig eines 
fhönen Herbftwetiers; es ift faft zu ſchön 
für den Farmer, denn es ift fo troden, 
daß der Weizen wohl nicht aller aufgehen 
wird. Es wurde diefen Herbft hier recht 
viel Weizen gefäet, weil einige Barmer 
eine recht gute MWeizenernte einheimften 
und auch der Preis höher ift ala feit Jah- 
ren. Heute Morgen preifte der Weizen 
bier 80c per Bu.; für Welfchkorn ift kein 
rechter Markt, Eier often 12c per Dizd., 
Butter 10—12c per Pfd., Kopfkohl lc per 
Pfd., Kartoffel 60—80c per Bu., Aepfel 
haben venfelben Preis. Mit brüderlichem 
Gruße an alle lieben Freunde, 

J. H. Klaaffen 
Colorado. 

Kirk, Arapahoe Co., 28. September, 
Da es manchen Rundſchauleſer intereffi- 
ren dürfte, einen kleinen Bericht von Co— 
lorado zu leſen, ſo will ich einige Mit— 
theilungen machen. Unglüdsfäle und 
Krankheiten find während meines fünf- 
monatlihen Aufenthaltes bier, fo weit 
mir bekannt, feine vorgefommen. Das 
Elima fcheint gut zu fein. Die gegrabe- 
nen Brunnen find von I2—110 Fuß 
tief, Mein Nachbar Hat einen gebohrten 
Brunnen, ter ibm fammt Handpumpe 
ı80 Dollar koſtete. Diefer Brunnen ift 
124 Fuß tief, ganz mit didem Eimerblech 
ausgelegt und hat 18 Fuß gutes Waſſer. 

Die armer, die bereits vor zwei Jah- 
ren bier Land aufgenommen haben, füh- 
len fih fhon ganz zu Haufe und find 
damit befchäftigt, ihr Land einzuzäunen, 
wozu fie ih aus dem 30 Meilen weftlich 
gelegenen Walde Rothceverpfoften holen; 
dort wachjen diefe Bäume zu Taufenden 
wild, auch ſchöne Fichten giebt es, bis zu 
100 Fuß Höhe und darüber. Das den 
Wald umgebende Land ift in den Händen 
von Heerbenbefipern, Der Bald ift nod 
frei für Jedermann, Es befindet fi in 
demfelben auch eine Sägemühle. In un- 
ferer Gegend befindet fich fein wildes Holz, 
denn es ift eine fehr ſchöne Ebene, mit 
einem Fluſſe in der Nähe und gutem Heu- 
land, welches aber meiftens von den Vieb- 
königen als Weideland benupt wirt, 

Man muß flaunen, wenn man das 
Vieh betrachtet, fo fett und ſchön fieht es 
aus. Mehrere Tage ſah man die Dchfen 
zu Taufenden über die Prärie treiben und 
an einem Tage wurden 700 Stüd allein 
nad Chicago geſchickt. 

Hier giebt es noch für viele Familien 
fhöne Heimathen. Die Holzländereien 
in unferer Umgebung find bereits alle 
aufgenommen, aber es giebt noch viele 
Heimftätten unter dem Borfaufsgefepe, 
wodurd eine gute Öelegenheit geboten ift, 
für wenig Geld 320 Acres Land zu 
erwerben. Unſere deutſche Anflevlung 
Germantown liegt 35 Meilen füdlich von 
der an der Burlington und Miffouri 
Niver- Eifenbahn gelegenen Stadt Yuma, 
24 Meilen füplid von uns ift diefen 
Sommer aud eine Bahn gebaut worden 
und man ſpricht davon, daß nächſten 
Sommer eine Bahn von Severance in 
Kanfas durch unjere Anſiedlung bier und 
nad Denver gebaut wird, Städte find 
fhon ausgelegt. 

Bergangenen Sommer war es bier fehr 
troden und das Getreide ift nicht auf’s 
Befte gerathen, befonders der Hafer ift 
ſchlecht geweſen.˖ Die Leute fagen, ber 
Boden ift zu neu für Halmfrudt. 35 
Meilen nordweitlid von bier, wo das 
Land ſchon mehr befievelt if, war bie 
Ernte gut, Man fagt, daß fie dort 15 
Bu. Weizen und 18 Bu. Roggen per 
Aere gedrofchen haben. Das Welfhlorn 
fol auch fehr gut ausgefallen fein, es er- 
gab dort bis 50 Bu. per Acre; bei uns 
giebt’s etwa 20—30 Bu. per Acre. Kar- 
toffeln, welche ih am 15. Mai auf frifch 
gebrochenem Lande pflanzte, find fehr 
ſchön geworden, desgleichen Waffermelo- 
nen. Man muß flaunen, wenn man 
fiebt, was aus folch trodener Erde heraus- 
wächſt. 

Den Worten des Editors, daß Gottes 

Welt überall ſchön ifl, wenn wir nur un- 
fere Augen gegen diefe Schönheiten nicht 
verfchließen, muß ich beiftimmen, 
Da die Bundesconferenz der Menno- 
nitenbrüder am 11. und 12, October d, 
J. in Kanſas fattfindet und wahrfchein- 
lich viele Gäfte ih dort zum Liebesmahl 
einfinden werben, fo wäre dies eine gute 
Gelegenheit uns einen Beſuch abzuftatten. 
Grüßen Iſaal Regier. 
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Michigan. 


St. Johns, 29. Sept. Die 
„Rundſchau“ ift ein fehr gediegenes 
Blatt und es geht mir damit fo wie der 
Editor fagt, wer fie einmal lieft giebt fie 
nicht leicht wieder auf, Nur bitte ich die 
I. Geſchwiſter, recht oft von fih hören zu 
laffen, denn daß mir fohreiben können 
und unfer Schreiben in faft alle Welttheile 
mitgenommen wird, if ja auch eine 
Gnade Gottes, für welche wir Ihm dan- 
fen follen. 

Als ich in der „Rundfhau” von dem 
gelben Fieber las, welches im Süden un- 
feres Landes wüthet, dachte ich an die 
Worte des Heilandes in Lucas 13, 4, 5.: 
„Meinet ihr, daß die Achtzehn, auf welche 
der Thurm in Siloah fiel und erſchlug 
fie, feien fchuldig gewefen vor allen Men- 
fchen, die zu Serufalem wohnen? Id 
fage: Nein; fondern, fo ihr euch nicht 
befjert, werdet ihr alle auch alfo umlom- 
men.‘ So möchte aud ich uns fragen: 
Haben die im Süden es eher verdient als 
wir, daß eine ſolche Geißel über jie Fam? 
Ich fage: nein, Aber wenn wir vor den 
Mahnungen Gottes flüchten, wie Jene 
vor der Krankheit flüchten, fo werden wir 
auf ewig umlommen. Liebe Brüder, 
laffet uns auf der Wache fein und zum 
Herren beten. Auch diefer Schwergeprüf- 
ten laffet uns in unferem Gebete gedenken, 
denn fie find ja unfere Brüder von Adam 
ber. Möge der Herr geben, daß fie die 
Hand, welche jene Geißel ſchwingt, er- 
kennen. 

Von Canada ging uns die Nachricht 
zu, daß mein Couſin David Boſhart, 
Sohn des Chriſtian Boſhart, das Unglück 
hatte, daß ihm beim Erbſen⸗Dreſchen der 
rechte Arm in den Cylinder gezogen und 
abgeriſſen wurde. Der Schwerverwundete 
lief in’s Haus ohne ein Zeichen von 
Schmerz von fih zu geben. Alsbald 
holte man zwei Aerzte herbei, welche ihm 
den Arm nahe an der Schulter abnah- 
men, Nachdem er fich zwei Stunden in der 
Chloroform - Betäubung befunden hatte, 
fand er auf und ging im Zimmer herum, 
ohne Schmerzens-Aeußerungen zu thun. 
Der Berlepte fteht im Alter von 20 Zah- 
ren. Mit Gruß 

Peter Litwiller. 





Europa. 


Rußland. 


Tiegermweide, 30, Zuli 1888, 
Roggen und Wintermweizen wird einen 
mittelmäßigen Ertrag geben, Sommer- 
getreide verfpricht nicht viel. Der Ge- 
fundheitszuftand ift hier herum gut. Ich 

e durch Neubau meine Gebäude ver- 

gert, fo daß ich jept für 16 Pferde 

11 Stüd Hornvieh Stallraum habe. 

Der Onkel Franz Kröfer von Amerika 
war vom 19.—22, Mai bei uns zu Gaſt. 
Er gedenkt im Herbft nach Amerika zurüd- 
zureifen und fehnt ſich nach Reifegefell- 
Ihaft, denn er meint, da er ſchon 71 
Jahre alt ift, fei es für ihn fein VBergnü- 
gen allein zu reifen. Ich fuhr mit ihm 
bis Elifabeththal, 

Es freut mich fehr, daß die „Rund- 
ſchau“ fo viele Neuigkeiten aus allen 
Mennoniten- Gegenden bringt, und id 
bitte die I. Lefer, recht oft Nachrichten 
einzufenden, Ich habe ſchon mandes Er- 
freuliche und Intereffante in der „Rund- 
ſchau“ gelefen und obzwar ich fie noch 
nie beftellt habe,*) fo ſende ich doch nerne 
Berichte ein. Zum Schluß einen Gruß 
an alle Freunde und Verwandten, 

Jacob Neumann, 


Nilolaidorf, 28. Auguft. Den 
26. Juli wurde der Rudnerweider Schul» 
lehrer Cornelius Wiebe, ein lediger Mann 
im Alter von ungefähr 25 Jahren, Sohn 
des Paul Wiebe, als er zwiſchen zwei 
Männern figend fich mit diefen unterhielt, 
vom Blitz getroffen und fofort getödtet, 
Der Berflorbene war ein Mann von 
Wiſſen. Sein Ontel, der frühere Vereins⸗ 
vorfiger Philip Wiebe, hatte ihn auf 
feine Koften fudiren laſſen. Einer der 
beiden Männer, die mit Wiebe beifammen 
faßen, wurde am Bein vom Blig getrof- 
fen, desgleihen au ein Mädchen. Diefe 
Beiden find aber bereits wieder hergeftellt. 
Das Haus, in welchem das Unglüd ge- 
ſchah, fing nicht Feuer. 

Un demjelden Tage hatte der Blig dem 
N. Düdman in Franzthal zwei Pferde 
im Stalle getödtet und in einem ruffifchen 
Dorfe hinter Franzthal einen Mann er- 


*) Das ift aber die ber 
—2 I ae Zeus — —* 





ſchlagen und zwei Häuſer in Aſche gelegt. 
Es war dies ein ſchreckliches Gewitter. 
Bedent e3 weislich in der Zeit 
Und fleuch ven Schlaf der Sicherheit 
Sei augenblidlih wader. 
Denn es bleibet dabei nicht, 
Daß man did hie aus diefem Licht 
Trägt auf den Gottesader. 

Der vielbefannte Iſaak riefen in Lin- 
denort, ter früher Gebietöbeifiger geweſen, 
iſt diefen Sommer im Alter von 75 Jah⸗ 
ren in die Ewigkeit abgerufen worden. 
Desgleihen der alte Jacob Peters in 
Petershagen. Johann Goßen in Schön- 
fee it im Juli d. 3. im Alter von 783 
Fahren geftorben. Am 29, Juli d. 3. 
farb mein Schwager Johann Neumann 
in Münfterberg ganz unerwartet, nad 
furzem Leiden, im Alter von 67 Jahren. 
Er war unvereheliht. Meiner Enkelin 
(Heinrich Flamings) in Mariawohl ftarb 
ein nahezu fünf Jahre altes Töchterlein, 
was für die Eltern eine ſchwere Heimfu- 
hung ift. 

Was mich anbelangt, fo bin ich wohl 
fo ziemlich gefund, aber das Alter macht 
bereits feine Rechte geltend, ich bin eben 
über die Achtzig hinaus und da giebt es 
fhon mande Beſchwerden. Doc erfreue 
ih mid der großen Gnade, daß mein 
Augenlicht noch fehr gut iſt. Seit acht 
Fahren bin ich wieder im Stande ohne 
Brille zu leſen. 

Bon meinem l. Neffen David Triefen 
babe ih jchon lange keinen Brief erhal- 
ten, weiß auch feine Adreſſe nicht, da er, 
wie mir Andere mittbeilten, umgeſiedelt 
it. Ich würde gerne von ihm felbft einen 
Brieflefen. Lebt mein lieber alter Schwa- 
ger Jacob riefen noch, deſſen Frau bei- 
nahe erblindet war? Wenn er noch am 
Leben ift, fo bitte ih ihn um Nachricht, 
Auch mein I. Better, Peter Heidebrecht läßt 
gar nichts von ih hören. Ich würde es 
als Liebesdienft betrachten, wenn meine 
entfernten Berwandten mir manchmal 
ſchreiben würden. 

Die Ernte ift heuer bier und in der 
Umgebung gering ausgefallen. Bon an- 
fange März bis anfangs Zuli hatten 
wir feinen durchdringenden Regen gehabt. 
Das Wintergetreidve zeichnete fich heuer 
durch große Ertragsfähigkeit aus, wohl 
in Folge der vielen Winterfeuchtigkeit. 


| Wintermweizen giebt es 14 Tſchtw. per 
Deſſj. und Roggen 9 Tſchtw., ftellenweife 


auch mehr; nur ſchade, daß hier jo wenig 
Wintergetreide gefäet worden iſt. In der 
Krim fol, wie man hört, die Ernte fehr 
reich ausgefallen fein. Die Preife des 
Getreides find noch immer fehr niedrig, 
es ift überhaupt fein Markt dafür. Mit 
dem vorjährigen Weizen warten nod 
Biele auf beffere Preife. Aber die Feuer- 
ftelen und das Land find dennoch immer 
ſehr theuer. 

Das billige ruffifch-türkifche Land bei 
der. Feſtung Batum ift befichtigt worden, 
bat fi aber als zum Aderbau nicht 
braudbar erwieſen. Bon den Hiefigen 
wird fih mwahrfcheinlih Niemand dort 
anfiedeln. Es kaufen viele Mennoniten 
Land im Karkofſchen Kreife, dort ift es 
gut und billig. 

Gegenwärtig berrfiht hier großer Man- 
gel an Regen. Der Monat Juli hat uns 
einige heiße Tage gebradt, von 23— 
32° R. (95 —104° 5. — Anm, d. Ev, 
Grüßend Cor. Heidebredt. 








Wie fteht es unter uns? 


Es war einmal ein Königsfohn, der 


hieß Minoza. Er wohnte weit drin im 
beidnifchen Aften und hatte Alles, was er 
nur wünfchen konnte. Einft kam ein Rei- 
fender in jenes Land, der hatte ein Büdh- 
lein, welches der Prinz noch nicht fannte, 
Darum faufte er es ibm ab und las flei- 
Big darin, denn es gefiel ihm fehr. Dies 
Büchlein aber war das Neug Teftament, 
Er hatte noch nie etwas von Jefu gehört 
und fo machten die Erzählungen von 
deſſen Geburt, Lehren, Wundern, Tod 
und Auferfiefung einen tiefen Eindrud 
auf ihn. Und als er gar hörte, daß es 
ein Land gäbe, wo foldye Leute wohnten, 
die feine Anhänger find und fih nad 
Ihm Chriſten nannten, da ſchwang er 
ih auf fein Pferd, um dies Land und 
diefe Leute zu ſuchen. Er ritt fort und 
fort, Woden und Monate lang und 
beobachtete die Menfchen, wo er durchkam, 
in ihrem Reden und Thun und konnte 
immer feine finten, die ich, mit den Lehren 
feines Buches verglichen, hätten Chriſten 
nennen können. 

Envli fragte er eines Tages einen 
Mann, der ihm begegnete, ob er denn 
nicht bald zu einem Chriftenlande käme? 


Da börte er denn zu feinem größten Er- 
ftaunen, daß er fchon feit ein Paar Wo— 
hen durch Ehriftenländer gereift fei und 
Chriſten geſehen und mit ihnen geſprochen 
babe. 

Da wurde der Prinz fehr, fehr traurig, 
denn die ih da Ehriften nannten, fand 
er nicht anders, als die Menfchen in fei- 
ner Heimat. So fehrte er um und 
glaubte nicht mehr, daß es wirklich An- 
bänger Ehrifti gäbe. 

Da entfteht nun die Frage, wenn der 
Prinz noch lebte und hierher käme, würde 
er ung als Chriften betrachten? Er ur- 
theilte nur nad dem Neuen Teflament, 
und darnach müffen wir ja doch aud 
handeln und wandeln, wenn wir Ehriften 
fein wollen, Wie ſteht e8 unter uns? 
Biel zu wenig liegt uns das Werk Gottes 
am Herzen, das Werk der Miffion; und 
ich glaube die Herzensftellung für äußere 
Miffion fpiegelt Äh darin, wie man Mif- 
fion treibt an Denen, mit denen man täg- 
ih im Umgang ift, befonders aber an 
den eigenen Kindern. Da möchte Nie- 
mand ſprechen: Den Kindern muß man 
fhon. ihren Willen laſſen und ihre 
Wünſche erfüllen ; man muß ihnen fau- 
fen und geben, was fie verlangen und er» 
lauben, was fie tbun wollen: wenn fie 
fich befehren werden, werden fie ja alles 
Böfe ſchon felbft ablegen. 

Solde und ähnliche Ausfagen laffen 
auf große Finfterniß im Herzen fchließen. 
Und wahrlich, wenn man einen Theil des 
jest heranwachſenden Geſchlechtes fieht 
und wollte darnach das Urtheil abmeffen, 
müßte man venfen man befände fih un- 
ter wilden Heiden und nicht unter Ehri- 
ſten. Wie fteht es unter uns? Sind wir 
ein Licht der Welt, ein Salz der Erde und 
eine Stadt auf dem Berge in dieſer Hin- 
fiht? Lieber Lefer, beantworten wir es 
uns felbft mit Aufrichtigkeit, damit wir 
uns nicht felbft täufchen ! 

3.5 Harder, 
Hamburg, Reno Eo., Kan. 
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Eine unmenſchliche Ceremonie. 

Der Jahrestag der Flucht Moham- 
meds (15. Juli 622), mit welcher die mo» 
hamedaniſche Zeitrechnung beginnt, wird 
in Cairo durch eine jener graufigen Ce- 
remonien gefeiert, wie fie allein der Geiſt 
des Böfen einzugeben vermag. Der 
„Iman der heulenden Derwiſche“ reitet 
im Galopp über die Leiber von fanati- 
[hen Moslims hin, die, hart aneinander 
gedrängt, mit dem Geficht auf dem Bo- 
den liegen. Diefer Ritt ift ein Feſt für 
die ganze Stadt, und die Europäer woh- 
nen zahlreich der empörenden Scene bei, 
die fie nicht zu verhindern vermögen. 
Man läßt ihnen fogar abfichtlid die er- 
ften Pläge, denn die Mufelmänner bil- 
den fich ein, daß diefer religiöfe Act auf 
die „Ungläubigen” einen fehr tiefen und 
beilfamen Eindruf made. Die Der- 
wifche gingen um Mittag auf den Plag, 
wo die Funatifer fih befanden, welche 
ih durh das Martyrium zu heiligen 
beabfichtigten; der größte Theil beftand 
aus Bauern, Ejel- und Kameeltreibern 
und dergleihen. Man hatte fie mit 
Hafhifh bis zum Wahnfinn berauſcht. 
Diefe von Menſchen gebildete Reitbahn 
war etwa 150 Meter lang. Auf das 
dur den Tambour der Dermwifche ge- 
gebene Zeichen fprengte der Iman auf 
einem weißen Roß in vollem Galopp 
auf die Leiber der Märtyrer. Während 
des ganzen Rittes hörten die Saadieh 
nicht auf, Berfe aus dem Koran zu beu- 
len, Obſchon der Ritt nur eine Biertel- 
ftunde dauerte, fo fehlte es doch nit an 
jerbrochenen Armen und Beinen und an 
zerfchmetterten Köpfen. Bon 30 Men- 
fchen, die von dem „heiligen Roß“ über- 
titten wurden, bob man gegen 15 auf, 
die bald ihren Wunden erlagen, Die 
unverlegt ‚gebliebenen oder nur leicht 
Gequetfchten erhoben fi wie ein Mann 
und fohrieen: Allah! Das Bolk verehrte 
fie wie wunderbar errettete Märtyrer, 
wiederholte „Allah! und ftieß fonftiges 
betäubendes Geſchrei aus. So verläuft 
jene ebenfo wahnfinnige als unmenjch- 
lihe Ceremonie, ein trauriger Beweis, 
welchen Berirrungen das relegiöfe Ge- 
fühl in einer folden Religion anheim- 
fallen kann. 








— Schreibt um das deutfche Bücher⸗ 
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Schmäht dich ein Feind. 


Schmäht dich ein Feind, fo ſchweige Till, 
Erwid’re nicht jein Höhnen, 

Und wenn’s nur halbwegs gehen will, 

So ſuch' ihn zu verföhnen. 


Gar oft genügt ein einzig Wort, 
br fhüttelt euch die Hände, 
ann ift der Zorn, der ganze, fort 
Und aller Groll zu Ende. 


Das gilt nicht bloß im Kampfgewühl, 
Am erniten Menichenleben, 

Auch fonft wohl ift’3 ein Hochgefühl, 
Dem Feinde zu vergeben. — 


Nicht immer trägt ein ſchlechtes Herz, 
Wer raſch in Zorn entbrannt ift, 

Das Unrecht madt ihm felber Schmerz, 
Sobald’3 von ihm erkannt ilt. 


u — 


Ruſſiſche Dorfgefchichten. 





Bon den Zufländen auf dem flachen 
Lande in Rufland entwirft der „Grafh- 
danin” folgendes Grau in Grau gemalte, 
von der fehr rubig urtheilenden deutſchen 
„St. Petersburger Zeitung” aber für 
durchaus mwahrbeitögetreu und für das 
ganze europäifche Rußland zutreffend er- 
Härte Gemälde: 

Die Lage der Outsbefiger tft eine völlig 
ſchutzloſe. Ja, felbft die Behörden follen 
es ſich nicht mehr fehr angelegen fein laf- 
fen, irgendwie für Recht, Gefep, Ordnung 
zu wirken, indem fie erflären, daß, wenn 
fie die Gutsherrſchaft in Schug nehmen 
wollten, ihnen felbft von den Bauern übel 
mitgefpielt würde, und daß es überhaupt 
ganz zwedlos wäre — heute fange man 
einen Räuber oder Branpdftifter ein und 
morgen lafje man ihn doch laufen..... 

Daß dem wirflich fo fei, dafür führt 
der Gewährsmann als Beleg nachftehende 
Thatfache an: \ 

„Da war in einem Kreife ein neuer 
Friedensrichter, ein ordentlicher, ehren- 
werther Menſch, in’s Amt getreten. Alle 
freuten ſich — endlich würde es Ruhe und 
Ordnung geben! Und wirklich handhabte 
der Richter das Gefeg mit aller Strenge, 
ohne Jemanden zu fürchten oder zu ſcho— 
nen, ohne SJemandem Bevorzugung zu 
erweifen. Die Bauern fingen in Folge 
defien an, ihm zu droben, was er natür- 
lich mit Beratung beantwortete, Und 
was gefhah? Man ftedte fein Haus in 
Brand; er verlor Alles und die Schuldi- 
gen wurten felbftverftändlich nicht aufge 
funden, Der Sriedensrichter gab fein 
Amt auf, er verließ die in Aſche gelegte 
heimiſche Scholle und das Gouvernement, 
in dem men, wie er fagte, nicht bloß nicht 
dienen, fondern überhaupt nicht leben 
könne.” 

Doch das ift lange noch nicht Alles, 
was der Betreffende zu erzählen wußte. 

Folgender Borfal kennzeichnet z. B. 
die angenehme Lebensweiſe dort. Eine 
Gutsbeſitzerin fährt allein über Land; ſie 
nähert ſich einem Dorfe, deſſen Pforte ge- 
ſchloſſen ift. „Sei fo freundlich und öffne 
Sie Pforte,’ wendet fie fih an einen 
Bauern, der am Wege ftebt. 

„Serieche nur felbft heraus!‘ Tautet die 
Antwort des Bauern, der ihr einfach den 
Rüden kehrt und weitergeht. 

Oder eine andere Scene: Der Land» 
gemeinde-Aeltefte lommt auf den Gutshof 
angefahren, total betrunfen; er Elettert 
vom Gefährt berab und taumelt in’s 
Haus hinein. Man will ihn nicht einlaf- 
fen. Der aber fohreit: „Ich bin der 
Landgemeinde-Aeltefte, und was ich will, 
das thue ich!“ 

Ein anderes Mal kommt ein Haufe 
von zwei» bis dreifundert Mann zum 
Outsherrn und verlangt Branntwein. 

„Sieb du ihn nicht gutwillig, fo fe- 
hen wir dir den rorhen Hahn auf’ Dach“ 
— ruft dabei Jemand im Haufen. 

Aber das Neuefte ift Folgendes, was 
ein Bauer in feinem Gefpräd mit dem 
Gutsbefiger laut werden ließ: 

„3a, was drobft du denn! Weißt du 
denn nicht, daß du uns nichts anhaben 
fannft ? Wenn du was vermöchteft, wärft 
du ſchon längft mit uns fertig geworben. 
Nein, fo dumm find wir nicht,” 

Ein neuer Zug in dem Bauernleben ift 
aud der, daß die Weiber, fobald man fie 
zur Arbeit anhalten will, Mann, Kinder, 
Haus, Hof, Alles liegen laſſen und ein- 
fa davon laufen. (In Rußland blei- 
ben die verheiratheten Söhne bei den EI- 
tern und müffen mit ihren Frauen für 
den Geſammthaushalt arbeiten. Das ar- 
tet für die Schwiegertöchter oft in eine 
Art Sclaverei aus.) Die alten Leute find 
in Verzweiflung. Sie erklären direct, daß 

die Obrigkeit an Allem ſchuld ift, die feine 
Autorität zeigt und die Bauern gewähren 
läßt. Aber wenn man diefe au nur 
ein, zwei Jahre hübſch ſcharf und ener- 
giſch anfaſſen wollte — wie Sammt fo 
weich würden die Leute werden, die jept 
furchtbarer als Sträflinge erſcheinen. 

Die Alten fagen, den Bauern fei der 
Kamm gefhwollen, und das ifl ganz rich» 
tig. Wenn da ein energifcher Gouverneur 
ernannt würde — in zwei, drei Jahren 
wäre Alles in Drbnung, und auf dem 
Then Territorium gäbe es keine Stenka 
Rafin mehr. So aber iſt dort an vielen 
Drten wirfli das Leben unmöglich ge- 
worden. 

„Blauben Sie mir,” fagte ein Polizei- 
beamter zu einem Gutsheren, „wir be> 


freuzigen uns jedes Mal, wenn wir glüd- 
lich ein Dorf paffirt haben,“ 


„Wie fo?" 

„Nun wir find eben frob, wenn wir 
mit beiler Haut tavon gefommen find. 
Gar oft kommt's vor, daß man mit Stei- 
nen oder Schmug bemworfen, die ganze 
Straße entlang laut geſchimpft wird. 

Noch etwas Neues aus dem Bauern- 
Icben: Man bat dort eine neue Ein- 
nahmequelle entvedt. Es werben Proceffe 
anbängig gemacht auf erbichtete Anläffe 
bin, zu denen Bauern als Zeugen citirt 
werden, die vom Fiscus dafür 6, 7, 8 
Rubel Koftenvergütung erhalten, Und 
Niemand merkt es, daß die Zahl folder 
erbichteter Procefje ftets im Wachſen be- 
griffen ifl...... 





a 


Ueberſchwemmungen in Jtalten. 


Aus Nord-Ftalten wird gefchrieben: 
Ein grenzenlofes Unglüd iſt über die 
Bewohner der Gegenden von Berona, 
Sondrio, Bergamo :c, hereingebroden. 
Seit einigen Tagen fteht das ganze Land 
unter Waſſer, von allenthalben wird der 
Zufammenfturz von Häufern und Brüden 
gemeldet, die Felder find für lange Zeit 
hinaus verwüftet, und zahlreiche Opfer 
bat die wilde Fluth verſchlungen. Am 
beiten fcheint — wenigflens vorerſt — Be- 
rona davongeflommen zu fein und zwar 
Dank ven ſchleunigſt aufgeworfenen 
Dämmen, an denen fih die Wuth der 
Erich gebrochen bat. Tag und Nacht 
arbeiteten die waderen Soldaten an allen 
bedrobten Punkten, vollbrachten Ret— 
tungsthaten, die an das Lied vom braven 
Mann erinnern, und ihnen vor Allem 
ift es zu danken, wenn ein großer Theil 
der Stadt nicht mweggeriffen wurde, Im— 
merbin fteben mehrere Straßen unter 
Waffer, Traurige Nachrichten treifen 
von der Provinz Bergamo ein. Die 
Morla und Tremana, der Serio und 
Brembo find ausgetreten und überfluthen 
Stadt und Land, Biele Menfchenleben 
gingen dabei verloren. Der Bahnverkehr 
ift vielfach unterbrochen. Am furdtbar- 
ſten wüthete die Gewalt des Waffers je- 
doch in Sondriv, wo der Schaden ganz 
unüberfehbar ift, und Millionen überftei- 
gen dürfte. Das ganze Thal von Son- 
drio bis Eolico ift von der Adda verwüſtet; 
die Brüden von Grofio und Mazzo wur: 
den fammt den auf fie geflüchteten Leuten 
vom Strom mitgeriffen, die Eifenbahn- 
linie und die fogenannte Nationalftraße 
wurden zerftört. In derſelben Weife, 
wie die Adda, tobten auch die Bergftröme 
Fontana, Ehiruro, Mellero und Taranto. 
Seit Menſchengedenken wurde das ſchöne 
Bergland nicht fo furchtbar von den naf« 
fen Elementen verheert, und mit Bangen 
fieht die fchwer geprüfte Bevölkerung dem 
nabenden Winter entgegen. 


— — — — 


Die Schweſter der Seuche. 


Die Orientalen, bei denen Cholera und 
Peſt wohlbekannte Gäſte find, haben ein 
Sprüchwort, nämlich, daß alle Seuchen 
eine Schweſter haben, welche weit grim- 
miger wüthet und weit mehr Opfer for- 
dert, als fie ſelbſt. Es ift die Furcht. Die- 
fes bewahrheitet ſich jeßt wieder bei dem 
Fieber-Schreden im Süden, Ein Eor- 
refpondent der „World“, welcher ſich nad 
Jackſonville, Florida, begab, und von dort 
aus das inficirte Städtchen MeClenny 
befuchte, von wo er nur unter unfäglichen 
Mühſeligkeiten Jadfonville wieder errei- 
chen konnte, berichtet baarfträubende Dinge 
über den Schreden, welcher allenthalben 
unter der Bevölferung herrſcht. Er tele- 
graphirt: „Es mag befremdend Elingen, 
aber Jackſonville wurde für mich ein Ret- 
tungshafen. Wenn Jemand auf dem 
Lande erfranft, dann ift die Panik fo groß, 
daß Alles davonläuft und man die theuer- 


Graben verenden läßt.” Auf den Zügen, 
mit welchen die Flüchtlinge Florida ver- 
laſſen, ereignen ſich Scenen, die man unter 
civiliſirten Menfhen nicht für möglich 
balten follte; die Furcht macht die Men- 
fen zu wilden Thieren, und alle Menſch⸗ 
lichkeit fhwindet. Eine andere Beobady- 
tung, die man bei einem ſolchen Peftfchre- 
den in der alten Welt macht, wird auch 
gegenwärtig in Florida vielfach gemacht, 
nämlich, daß fih der Bevölkerung‘ eines 
Ortes, in weldem die Seuche graffirt, 
plöglich eine Lebensluft und Vergnü— 
gungsfucht, eine Ausgelaffenheit und Ge- 
nußfucht bemächtigt, welche zu der frühe- 
ren Zebensweife in fharfem Widerfpruche 
ſteht, aber feldft über diefem Taumel, der 
mitunter die Menſchen ergreift, ſchwebt 
der Schatten der Furcht, und von biefer 
bleibt es auch in der neuen Welt wahr, 
daß fie neunzig Menfchen tödtet, wo bie 
Seuche nur zehn getödtet hat. 











— In einem Seminar ftand die Menge 
der Speifen mit dem Appetit der Zög- 
linge andauernd in Widerfprud. Eine 
directe Beſchwerde wagte Niemand, und 
fo verfiel man auf folgenden Ausweg. 
Bei der nächſten Befihtigung bemerkte 
der Schulrath, daß eine der Bibelflellen 
an den Wänden des Speifefaales mit dem 
Hinweis auf Sirah 31, 13. überklebt 
war. Man fhlug nad und fand die be- 
berzigenawerthen Worte: „Und vente 





nicht, hier iff viel zu freſſen.“ 


ften Angehörigen ohne Pflege in einem |g 





Bahnzug mit Sieberflüchtlingen. 


Ueber die Vorfälle auf einem von Flo- 
rida nad dem Norden abgefahrenen und 
mit Gelbfieber - Flüchtlingen gefüllten 
Bahnzug macht ein Zeitungecorrefpon- 
dent, welcher mitreifte, einige interefjante 
Mitteilungen. 

Nie, fchreibt er, habe ich eine graufi- 
gere Fahrt mitgemacht, als auf diefem 
Zuge, der überall, wo er anlangte, den 
ganzen Drt in Aufregung verfebte. Ein 
Arzt, Dr. Ouiteras, follte die Pafjagiere 
eventuell bedienen und eine gewiſſe Ord⸗ 
nung aufrechterhalten, verlor aber bald 
die Eontrole über diefelben. Die Frauen 
ſowohl wie die Männer zeigten fih un- 
glaublich aufgeregt. Allen ftedte Todes- 
angft in den Gliedern, und beim gering- 
ften Anlafje glaubten fie, daß fie felber 
oder ihre Nachbarn von der heimtüdifchen 
Krankheit doch noch vor Antritt ihrer 
Fiucht angehaucht worden feien; jedes 
Symptom hielten fie für ein Gelbfieber- 
fompton. In jedem Waggon warfen 
ih ein Paar ſtärkere Charaktere zu Or- 
ganifatoren auf und beherrjchten that- 
ſächlich die Situatipn, 

Wenn ein Paſſagier über Unwohlſein 
klagte, ſo wurde ſofort verlangt, daß er 
aus dem Zuge abgeſetzt werde; nöthigen- 
falls wurde diefem Verlangen mit ten 
Fäuſten Nachdruck verfhafft. Auf einem 
Waggon wurde eine Frau von Schüttel- 
froßt befallen, welchem in wenigen Au- 
genbliden Fieber folgte. Sie wäre aus 
dem Zug gebradht worden, wenn nicht 
einige entjchloffene Perfonen fie fchnell 
vom einen Waggon in einen andern ge- 
ſchafft hätten, wo fie weniger in Gefahr 
fand, fogleih aufzufallen; der erfige- 
nannte Waggon aber wurde förmlich 
verbarrifadirt — Niemand durfte mehr 
ein- noch ausgehen. Es dauerte aber 
nicht lange, fo wurde diefer Vorfall in 
den übrigen Waggons ruchbar, Schre— 
densrufe gingen durch den ganzen Zug; 
in jedem Waggon glaubte man, der an- 
dere fei gewiß ſchon vom Gelbfieber infi- 
eirt, und jeder Waggon wurde völlig 
gegen alle anteren Waggons abgefpert. 
Die Leute blieben ohne Speife und Tranf, 
und Niemand konnte fchlafen; es iſt ein 
Wunder, daß nicht noch viel fchlimmere 
Auftritte vorfamen. 

Die Bummler, welche fih haufenweiſe 
an die Bahnzüge zu hängen und durch 
die Fenfter zu lugen pflegen, toben in 
mwunderlihem Schreden nad allen Rich— 
tungen auseinander, als fie hörten, daß 
dies ein Zug von Fieberflüchtlingen fei. 
Aber aud die Bewohner ganzer Dörfer 
flohen in den Wald, ſowie der Zug ſich 
dem Orte nährte. — Auch viele ergrei- 
fende Auftritte gab es, gar manche Müt- 
ter und Kinder, welche ihren Familien- 
vätern vorausgefloben waren, mufterten 
unferen Zug vergebens nad ihren Er- 
näberen, welche dem gelben Feind bereits 
zur Beute gefallen! [Wechfelblatt.] 





es 


Rußland in Mittel-Afien. 





Große Hoffnungen und Erwartungen 
für den Welthandel und für Ruflands 
Handel in erfter Linie, find auf die Eröff- 
nung Mittel-Aflens, durch den ruffifchen 
Eifenbabn-Bau nah Merw und weiter 
gefept worden. Und fiher werden diefel- 
ben auch fpäter einmal in Erfüllung ge- 
ben. Einftweilen aber ift diefe rufjifche 
Bahn nur eine Militär-Straße, 

Deshalb aber an jenen weiteren Folgen 
zu verzweifeln, if ganz unrichtig. ch 
die erſte Pacific-Bahn in den Ber, . 
ten war mehr eine Heer-Straße, unt die 
Pacific-Küfte rategifch mit dem Often zu 
verbinden, als ein Handelaweg— welcher 
fie allmälig erft wurde. Geradefo wird’s 
mit der ruffifhen Bahn in Mittel-Afien 
eben. 

Die Gefhichte Mittel-Aſiens zeigt, daß 
jene Länder fruchtbar find und früher im 
lebhaften Verkehr mit Indien, Klein- Afien 
und Europa ftanden. 

Samarland, Bohara, Ball, Merw, 
Nifhapur und Herat waren mächtige 
Sipe des Handels, der Induftrie, Kunft 
und Wiffenfhaft. Im zehnten Jahrhun⸗ 
dert hatten einige diefer Städte eine Be- 
völferung von 700,000 bis 1,500,000 
Einwohnern, fie waren alfo größer als 
alle europäifchen Hauptflädte der Gegen- 
wart, mit Ausnahme von London und 
Paris. Eine weſentliche Stüße dieſer 
Blüthe war ein trefflicher Landbau. Um 
Nifhapur allein follen 12,000 Canäle 
und Wafferrinnen beftanden haben, Ne- 
ben anderen Wiffenfhhaften wurde befon- 
ders die Sternkunde gepflegt, deren War- 
ten in Bochara und Samarland berühmt 
waren und mit den gelehrten Anftalten 
von Damaskus und Alerandria in Wed- 
felbeziebung ſtanden. Innere Zerwürf- 
niffe, befonders aber die Einfälle turani- 
ſcher Horden, zerfiörten dieſe bedeutende 
Eivilifation, Die natürliden Grunpdla- 
gen berfelben aber find heute noch grade 
fo vorhanden, wie vor taujend Jahren. 
Samarland gilt im Orient nod heute, 
neben Damaskus, als eines der Paradiefe 
der Welt und der Weife fagt: „Was war, 
kann wieder werden!‘ 








Der Familien: Kalender für 1889. Siebe 








Anzeige auf der legten Seite. 





Sinnſprüche. 


Trachtet nicht nad eitlen Ruhmeskränzen, 
Daß man euch und eure Werke kenne; 
Dürftet nicht, vor dieſer Welt zu glänzen, 
Daß man jubelnd euren Namen nenne! 
Wandelt nad, wo Jeſu Füße gingen: 
Trachtet nicht nah hohen Dingen! 


Scharfe Schwerte fchneiden fehr, 
Scharfe Zungen noch viel mehr. 








Schieß nie mit der Berleumdung Bogen 
Auf deinen Nächten Pfeil auf Pfeil, 
Die Wunde wird Doch nimmer heil, 
Wird er auch wieder ausgezogen. 





Auswendig Gelerntes 
Ein Lüftchen entfernt es; 
Gereift's innenwendig 
Im Geift und lebendig, 
Dann bleibt es beftändig! 





Der befte Arzt ift jederzeit 
Des Menſchen eig’ne Mäßigkeit. 





Genieße, was dir Gott befchieden ; 
Entbehre gern, was du nicht haft. 
Ein jeder Stand hat feinen Frieden, 
Ein jeder Stand hat feine Laſt. 


Amerikaniſche hölzerne Schuh- 
nägel. 











Schuhnägel werden aus dem Holz der 
Weiß- und Silberbirke und des weißen 
Ahorns angefertigt. Nur der Äußere, 
weiße Theil ver Stämme wird dazu ver- 
wendet; das rothe, innere Holz wird weg- 
geworfen. 

Eine Firma in New Hampihire, die 
jährlich 40,000 Buſhel Schuhnägel lie- 
fert, benust Birfenholz des zweiten Wuch- 
fes, wovon in der Umgebung der Fabrik 
genug ju haben ift. Das Holz wird grün 
bearbeitet und im Verlauf der Herftellung 
erft getrodnet. Ein Schuhnagel muß 
durch 18 verfchledene Beardeitungsproceife 
gehen, ehe er auf den Markt fommt. 75 
Procent der Koften derfelben gehen für 
Arbeitslöhne. 

In den Vereinigten Staaten giebt es 
zehn Schuhnägelfabrifen, die etwa 350 
Perfonen befhäftigen und ein Capital 
von $175,000 befigen. Noch vor Kurzem 
importirten wir eine bedeutende Menge 
Schuhnägel aus England, jegt aber wer- 
den große Mengen des amerifanifchen 
Products nach allen europäifchen Rändern 
verſchickt und ift diefer Induſtriezweig im 
Wachfen begriffen. Der Preis der Schuh- 
nägel ſchwankt zmwifchen 35 Cents das 
Buſhel für viertelzjölige und 95 Cents 
das Bufhel für einen Zoll lange. Erftere 
find im Handel als two-eighths (Zwei- 
achtel), leßtere als eighth-eighths (Acht⸗ 
achtel) befannt. 

Der Familien-Kalender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite, 
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Weizenbau im Nordweſten. 








Herr Stidney, Präfident der Minne- 
fota & Northweftern Eifenbahn in St. 
Paul, brachte die ſchon oft aufgeworfene 
Trage, warum der Bauer im Nordweſten 
nicht beffer ftebe, als es thatfächlich der 
Fall zu fein pflegt, zur Sprade. 

Er erzählte, daß er eben von einem 
Befuche feiner alten Heimath, in den Ber- 
gen von New Hampfhire, zurüdgelehrt 
fet. Die Durchſchnittobauerei beftebt dort 
aus etwa 100 Acres, davon 15 big 20 
Acres aber nur nupbringend feien. Auf 
der alten Heimftättebauerei habe er fol- 
gende Zuftände gefunden: 3 Acre war 
mit Hafer beftellt, Acre mit Welſchkorn 
4 Ücre mit Weizen und Kartoffeln und 
der Heuertrag von 20 Acres habe fich be- 
reits in der Scheune befunden. Die Ge- 
bäude waren in guter Ordnung, in dem 
Holzfhuppen war Heizmaterial für den 
ganzen Winter vorhanden und der Befiger 
der Bauerei hatte auch baares erſpartes 
Geld. Aehnlich fehe es auf allen Baur- 
teien in jener Gegend aus, die mehrere 
Meilen von der Bahn entfernt find und 
nicht einmal als ein Aderbau-Diftrict er- 
fter Elaffe bezeichnet werden fünne, Baue- 
rei » Hypothelen feien dort unbelannte 
Dinge. Angefichts diefer erfreulichen Zu- 
fände hätten fi ihm, Stickney, folgende 
Fragen aufgeträngt: Wenn folde Reful- 
tate in New Hampfbire zu erzielen waren, 
weshalb follen fo viele unferer Bauereien 
in Minnefota und Dakota, ja fogar bie 
Mafhinen, mit denen fie bearbeitet wer- 
den, durch Hypothefen belaftet fein ?“ 

Zweitens: Wie lange werden unfere 
Bauern in Dakota und Nord-Minnefota 
es aushalten können, wenn fie nichts als 
Weizen ziehen und das Refultat heute 
ſchon auf 12 Bu. per Acre und weniger 
gefunfen iſt? 

Diefe beiden Fragen beantworten zu 
laffen, forderte Herr Stidney die Handels- 
fammer auf, indem er fie erfuchte, zu die- 
fem Zwede ein Committee zu ernennen, 
defien Aufgabe es fein foll, die Gefchichte 
des Welzenbaues im Nordweften und an- 
deren Regionen zu prüfen und zu ermit- 
teln, was man anderswo an Stelle des 

o gefegt hat, und überhaupt durch 


‘| Weizen 
einen ausführlichen Bericht die Bevölte- 


rung über die wahre Sachlage aufzullä- 
en. 





die Bauern buchſtäblich ruinire, 
gendes Beifpiel zeige es Har: Zum An- 


Seine Fragen näher erläuternd, be- 
merkte Herr Stidney, daß der Weizenbau 
Fol⸗ 


fang ernte der Bauer 20 bis 25 Buſhel, 


im zweiten Jahre etwas mehr, auch das 
dritte Jahr lohne ih noch. Dann trete 
die Abnahme ſchnell ein; 12 Bufhel fei das 


Endrefultat und angefichts der Thatfache, 
daß die Beftellung eines Acres 88 Eofte, 
könne man fi beim Weizenpreife von 72 
Cents per Bufhel leicht ausrechnen, daß 
der Bauer Geld verlieren, d. h. in Schul- 
den gerathen und fein Anweſen mit Hy— 
pothefen belaften müſſe. 

Auf die Ergebniffe der von Herrn 
Stidney angeregten Unterfuhung darf 
man mit Recht gefpannt fein. 


Eine riejige Kartoffelernte 
bat der Redacteur des „Rural New 
Yorker” E. S. Carman, diefes Jahr er- 
zielt. Er hat ein ganz neues Syſtem an— 
gewandt, vermöge deſſen die Kartoffel- 
pflanzen faft gänzlih unabhängig vom 
Wetter fein follen, da es in der trodenen 
Zeit Feuchtigkeit fpendet und während der 
Regenzeit zum Trodnen des Bodens hilft. 
Carman bat fi einem Mitarbeiter des 
„Farm Journal” gegenüber verpflichtet, 
daß er mit Hilfe des neuen Syſtems 700 
Bufhel vom Acre ernten wolle. Neulich 
wurden nun in Anweſenheit vieler Farmer 
die Kartoffeln in Bergen County, N. J., 
eingeheimf. Das Feld beftand aus fünf 
Reihen in je drei Fuß Entfernung von 
einander ; jede Reihe war zwei Ruthen 
lang und ftellte den vierhundertvierzigften 
Theil eines Acres vor. Das Ergebnif 
war Folgendes: Die erfte Reihe lieferte 
hübfche, große Kartoffeln und zwar fo 
viel, daß es per Acre 684 Bu, gemacht 
hätte. Die zweite Reihe, welche Kartoffeln 
derjelben Art enthielt („Rural Seevling 
No. 4.) ergab 605 Bu. per Acre. In der 
dritten mit „Rural Seedling“ No. 2 be- 
pflanzten Reihe fand man Kartoffeln, von 
denen faft feine unter 3 Pfund wog, im 
Ganzen einen Durchſchnitt von 1056 Bu. 
und 20 Pfund. Der Durhfchnitt der 
drei erften Reihen würde fomit 738 Bu, 
per Acre ergeben, Leider wurde aber die- 
fer Durchſchnitt durch die beiden legten 
Reihen, welche nur 299, bezw. 253 Bu. 
ergaben, auf 583 Bu. im Gagsen berab- 
gedrüdt. Soviel ftand aber für alle An- 
weſenden fett, Daß durch das neue Syſtem 
in der That die Kartoffelernte vom Wetter 
unabhängig gemacht wird. Der uner- 
wartete Ausfall in den beiden legten Rei- 
ben, ift den ſchädlichen Inſecten zuzu- 
ſchreiben. 
— Schreibt um das deutſche Bücher— 
Verzeichniß der Mennonite Pub. Co., 
Elkhart, Ind. —&8 wird gratis verfandt. 
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Blutkrankheiten,\ 
Leber: u. Magenleiden 


Die Flafche Dr. Auguſt König’ Bambur⸗ 
ger Tropfen koſtet 50 Cents, ober fünf Flafchen 
$2.00 ; in allen Apotbefen zu haben. 
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tbefen zu peben oder wird nad Empfang des 
etrages frei verfandt. Man adreſſire: 


THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mi, 











Ernte-Excurfionen, 


Die Chicago und Norbweitern - Eifenbahn 
veranftaltet- eine Reihe von Ernte-Ereurfionen 
nah Nord - Zowa, Minnefota, Dakota, Ne- 
brasfa, Wyoming, Colorado, und Montana, 
für welche Babrlarten zu fehr niederen Preifen 
u haben find. Im vielen Fällen Foftet bie 

unbreife weniger als den einfachen Fahrpreis, 
Diele Ercurfionen bieten ausnahmsweiſe Bele- 
genbeiten zur perfönlien Befihtigung ber 
probuctiven landwirthſchaftlichen und minerali- 
ſchen Gegenden, bie von ber Chicago und 
Norbwehernbahn und ihren Anſchlußbahnen 
erreicht werben, Um — Auskunft wende 
man ſich an den nächſten Ticketagenten oder 
ſchreibe an F. M. Snavely, Traveling Pas- 
gg Agent, C.& N. W.R’y, Cleveland, 
Ohio. 


























Die Nundfichau. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 


Preis 75 Gents per Jahr. 











AN;e Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „‚Rund- 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 





Postal Note oder in Poſtmarken. 


Elkhart, Ind., 10. Ortober 1838. 


Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Der Familien-Ralender für 1889. Siehe 
Anzeige auf der legten Seite. 


Zur befonderen Beadhtung. 

Die „Rundſchau“ für neue Unterichrei- 
ber von jet an bis Neujahr 1890 für 75 
Gent3. Wir bitten unfere werten Freunde, 
uns in dem Beitreben, der „Rundſchau“ 
jene Verbreitung zu geben, welche ſie ver: 
dient, zu unterftügen und darauf zu ſehen, 
daß feine mennonitifhe Familie ohne die 
„Rundſchau“ ift. Probenummern verfen- 
den wir auf Verlangen überall hin grati3. 
Schidt uns die Adreſſen Solder, die noch 
nicht auf die „Rundſchau“ abonnirt find. 


MWir lenken die Aufmerkjamleit ver El: 
tern, Lehrer und Schulfreunde aufdie auf 
der letten Seite befindlide Schulbücher: 
Anzeige. — Unfer deutſches Bücherver⸗ 
zeihniß wird auf Verlangen Jedermann 
koftenfrei zugefandt. Schreibt darum! 


Oft fommt e3 wohl vor, daß ein Leſer 
ein Hecept oder einen nüglihen Rath in 
der „Rundſchau“ findet, für deren momen- 
tane Anwendung er wohl keine Gelegen= 
beit hat, die ihm aber fpäter einmal von 
großem Nuten fein könnten, da er ganz 
plöglich in die Lage verjegt werden mag, 
darauf angewiefen zu jein. Zu diefem 
Zwecke ift e3 nothwendig, das Blatt, oder 
Ausschnitte aus demfelben jo aufzubewah: 
ten, dab man irgend eine gewünjchte An- 
weifung oder Erklärung leicht und jchnell 
auffinden kann. Wer dies thut, dem dient 
eine Zeitung nicht nur zur Zerftreuung und 
Unterbaliung, jondern fie iſt ihm auch von 
praktiſchem Nuten. 

Unſerem Berfprehen gemäß wollen wir 
im Nachftebenden einige Winte über das 
praltifhe Aufbewahren der „Rundſchau“ 
geben: Wer es vorzieht die Blätter ganz 
aufzubewahren, wird wohl ohne Mühe im 
Stande fein, aus PBappdedel eine Art 
Buchdecke zu machen, in welche er die Blät«y 
ter bineinlegt. Diefe Dede follte, wenn 
möglich, fo groß fein, daß das Blatt nur 
einmalzufammengelegt zu werden braudht. 
Hierbei ift es aber nothwendig fich ein Vers 
zeihniß oder Inder anzulegen, welches 
auf folgende Weife gefhieht: Dean made 
fih aus einigen Blättern Schreibpapier 
ein Heines Büchlein und verſehe die einzel- 
nen Seiten desjelben mit den Buchſtaben 
des Alphabet3 und zwar das erſte Blatt 
mit A, das zweite mit B u. |. w. mit dem 
ganzen Alphabet, ſelbſtverſtändlich kann 
man die Buchftaben X und Mauslaſſen, 
und wenn das Büchlein nicht genug Blät- 
ter enthält, auf einige berjelben zwei 
Buchſtaben ſchreiben. Stößt man nun in 
der Zeitung auf irgend etwas, dad man 
aufbewahren will, jo merte man im Inder⸗ 
büdlein an, in welcher Nummer der Zei: 
tung, auf welcher Seite und in welder 
Spalte es fi befindet. 3.8. man lieft 
eine Anweifung über das Stillen von 
Blutungen, fo fhhreibe man im Inder: 
büchlein auf der Seite, die ven Buchftaben 
8 trägt: 


Blutungen, Ro. 41, Seite 3, Spalte 3. 


oder man findet eine Nachricht von einem 
Freunde, die man für beſonders wichtig 
Hält, dann fchreibe man im Inderbüchlein 
auf derjenigen Seite, die den Buchſtaben 
trägt, mit dem der Name bed Freundes 
beginnt, den Namen desjelben, die Num- 
mer des Blattes, die Seite und Spalte in 
der fi die Nachricht befindet, nad oben 
angegebenem Mufter, und lege das Blatt 
dann in die oben erwähnte Dede. Selbit: 
verftändlich fol das Indexbüchlein immer 
bei den Beitungen liegen, damit man es 
im Gebrauchsfalle nit erft lange ſuchen 
muß. In eine Dede fol nit mehr als 
ein Jahrgang (52 Nummern) gelegt wer: 
den, das Ynderbüdlein kann aber groß 
genug fein, um die Aufzeichnungen für 
mebrere Jahrgänge zu fallen. 

Wer bloß Ausschnitte aufzubewahren 
wünjcht, der lebe diefelben in ein altes 
Buch, für weldes er feine andere Berwen- 
dung mehr bat oder in ein fogenanntes 
Scrapboot. Die Blätter desjelben verſieht 
man jo mit den Bucftaben des Alphabets, 


wie oben beim Inderbüdlein erklärt wor: 
den ift (nur mit dem Unterſchied, dab man 
jedem Budftaben mehrere Geiten, 
wenn möglih zehn oder mehr widmen 
muß). Schneidet man nun 5. B. ein Stüd 
über Behandlung von Brandmwunden aus, 
fo Mebe man es auf das Blatt, welches 
den Buchitaben B trägt; ein Stüd über 
Fallſucht fommt unter F, eine Nahricht 
von einem Freunde, defjen Name mit & 
beginnt unter & u. f. w. Auf diefe Weife 
ift man im Stande Alles was nützlich und 
wiſſenswerth erfcheint viele Jahre aufzu: 
bewahren und irgegp eine gewünichte Aus: 
kunft jederzeit ſchnell und leicht aufzufin- 
den. 





Einer Anzahl von Geldmännern in 
Chicago, an deren Spitze ein berüdtigter 
Börfianer Namens Hutchinson ftebt, ift es 
durch Börfefpeculationen gelungen, den 
Weizenpreis anjheinend auf $2.00 per 
Bu. hinaufzutreiben. Wir fagen anſchei— 
nend, weil dies ein Scheinpreis von nur 
kurzer Dauer ijt, und weil unjere Farmer 
davon keinen Nuten haben, denn e3 han— 
delte fi dabei um Weizen, den die dieſen 
Handel fließenden Parteien niemals zu 
liefern, refpective zu übernehmen gedenken. 
Dur diefen Schwindel werden einige 
reihe Börfejpeculanten noch reicher als fie 
ohnehin ſchon find und andere werden zu 
Grunde gerichtet. Den Legteren geſchieht 
recht. Der wirkliche Preis des Weizens, 
der gegenwärtig ohnehin ein guter ift, 
und vorausſichtlich diefen Winter auf einen 
Dollar gelangen wird, wird durch dieſes 
Ereigniß gar nicht beeinflußt, wennſchon 
der gewöhnliche, anftändige Börſenverkehr 
ausfchlaggebend für den Marktpreis iſt. 
Aber um einen jolhen handelt es ſich im 
vorliegenden Falle nit. Erwähnensmwerth 
ift, daß der Anführer jener Speculanten: 
bande, welche diefen Geldlampf in Scene 
gejegt, in einer der Chicagoer Modefirchen 
tonangebendes Mitglied it. 





Brieffaften des Editors, 

HR, 3. 8. — Bedauern, Yhrem 
Wunſche bezüglich der Prohibitiong- und 
Union Zaborpartei-Platform nicht wider- 
fahren zu können, denn dann fünnte auch 
ein anderer Lefer irgend eine andere Plat- 
form verlangen, und das würde ſich mit 
unferer Tendenz nicht vereinigen. „Die 
‚Rundihau' macht nicht in Politik.“ 
Wir wiffen den Raum in unferem Blatte 
in einer für die Lefer nüglicheren Weife 
auszufüllen. 


Lefer in R— Die Gefhichte von dem 
Hund, der ein Blatt von einer Bibel ge- 
frefien, und daher nach der Anficht feines 
Herrn caput war, die der Heidenmiffionar 
Moffat erzählte, hat fich ziemlich weit von 
Ihrem Dorfe zugetragen, nämlih in 
Afrika, Der Name des Betreffenden, den 
Sie fo gerne wiffen wollen, ift ja ohnehin 
in jener Erzählung in No, 34 der „R.“ 
weimal genannt. 


Erkundigung. — Ausfunft. 








() Johann Klingenberg, 
Juſe, Woodfon Eo., Kanfas, bittet um 
die Adreſſe des Salomon Schlichtin, fr. 
Sacharen, Südrußl., deffen Gattin eine 
Schweſter der Gattin des Frageftellers ift. 
— Ferners wünfcht er die Adreſſe des 
Jacob Waslofly, ebenfalls früher auf 
Sadaren wohnhaft geweſen. 








Allerlei, 

— Gt. Petersburg hat feit den legten 
fieben Jahren 85,000 Einwohner weniger. 

— Frühen und firengen Winter fagen 
die „Propheten an. 

— In Alaska ift es jebt von 2 Uhr 
Morgens bis 11 Uhr Nachts Hell. 

— Die Ernte in Manitoba ift die befte, 
welche bisher dort erzielt wurde. 

— Schreibt um das deutſche Bücher- 
Berzeihniß der Mennonite Pub. Co., 
Elkhart, Ind. —€8 wird gratis verfandt. 

— Dr. B. 5. Bär von Philadelphia 
bat in Lodhaven einer 21 Jahre alten 
Patientin ein Gewähs ausgeſchnitten, 
das 75 Pfund ſchwer war; das Gewächs 
hatte ſich in Zeit von vier Monaten aus- 
gebildet. 

— Der ältefte lebende Prediger in der 
Welt it höchſt wahrſcheinlich David 
Smith, welcher kürzlich die General-Eon- 
ferenz der Afrikanifhen Biſchöflichen 
Methodiſten mit Gebet eröffnete. Er ift 
104 Jahre alt und feit 90 Zahren ein 
Belenner Eprifti. 

— Der „Jewiſh Meflenger” fchreibt: 
„Es ift nicht der Zwed der Religion, 
Altäre zu bauen, fondern Charactere; 
nicht Weihrauch auszuftreuen, fondern 
beilfame Einflüffe; nicht Meßopfer zu 
bringen, fondern ein reuiges Herz. Dies 
ift das Gefep, wie es die Propheten aus: 
legten, denn jie fahen die übien Folgen 
Des leeren Formenweſens.“ 

— Im Jahre 1787 kamen norwegifche 
Bauern nad Kopenhagen, um fi über 
die drüdenden Abgaben bei dem Minifter 





zu befchweren. Diefer redete fie an mit 














den Worten: „Nun was verlangt Ihr, 
Kinder?’ Der Sprecher der Bauern ent- 
gegnete fchlagfertig: „O, wir verlangen 
nichts, wir wünfden nur, daß du von 
ung nichts verlangen ſollſt!“ 

— Die Entdeckungen am Sternenhim- 
mel, die mit Hilfe des Lick'ſchen Riefen- 
Telefcop3 auf dem Berg Hamilton in 
Californien bis jetzt gemacht wurden, 
find, wie Prof. Davidfon, der das Öbfer- 
vatortum neulich befuchte, fagt, fo gewal- 
tiger Natur, daß fie die ganze Welt in 
Erftaunen feben werden. Einige davon 
find fo neu und wunderbar, dag Prof. 
Holten und feine Gehilfen fie kaum zu 
veröffentlichen wagen, aus Furcht, man 
möchte fie für Täuſchungen halten. 

— Wenn die Druckfehler auch noch in 
jeßiger Zeit fa unvermeidlih find, fo 
find wir denn doch mit der Befeitigung 
diefer ftörenden Berfehen, im Bergleiche 
zu früheren Jahrhunderten, etwas weiter 
vorgefchritten. Im Jahre 1561 ward 
ein Buch gebrudt, welches nur 172 Sei 
ten ſtark war, aber ein Drudfehlerver- 
zeihnig von 15 Seiten enthielt. Der 
Herausgeber fchrieb zu diefem ſchönen 
VBerzeichniß eine Feine Vorrede, in der er 
behauptete, dieſe zahlreihen Irrthümer 
feien nur auf Madinationen des Satans 
zurüdjzuführen, dem das Büchlein — eine 
Abhandlung über das „gar gräuliche 
Fluchen und Saufen der Soldateska“ — 
befonders verhaßt fein müjje. — Eine 
1653 veröffentlichte Bibel enthält an 
6000 nachgewieſene Fehler. 


— Borige Woche wurde ein Fleines 
Kind des am Cimmaron River in Kan- 
fas mwohnenden Farmers Wm, Beattie 
von einem Adler entführt. Beattie ging 
am Morgen zur Arbeit und ließ feine 
beiden Kinder, ein fünf Jahre altes 
Mädchen und ein zwei Monate altes 
Kind, in feiner Hütte zurüd. Als er 
gegen Mittag heimfehrte, fand er das 
Mädchen in Thränen. Es erzählte ihm, 
es habe das Heine Kind in den Hof ge- 
tragen und es dort gelaſſen, während es 
in’s Haus ging. Nach wenigen Minuten 
börte es einen Schrei und als es hinaus- 
blickte, ſah es das Kleine Kipd „davon 
fliegen“, wie es ſich ausdrückte. Der 


WBater wußte fofort, dag ein Adler das 


Kind entführt habe, und rief feine Nach— 
barn nad dem waldigen Flußufer, nad 
welchem der Adler geflogen war. Nach 
etwa einer Stunde wurden die Suchenden 
durh einen Schuß zufammen berufen. 
Einer der Leute hatte ven Adler gefunden 
und führte einen Kampf auf Tod und 
Leben mit demfelben. Er hatte fein Ge— 
wehr auf den großen Bogel abgefchofjen 
und ibm einen Flügel zerfchmettert, und 
als die anderen Leute berbeifamen, be- 
ngute er feinen Gewehrkolben als Waffe. 
Der Adler flatterte in’3 Gebüſch, wo der 
Bater fein Kind todt, furchtbar zerfleifcht 
und zum Theil aufgefrejfen, entdeckte. 





— — * 


Gemeinnütziges. 

— Anweiſungen das Blut bei Wun- 
den zu ftilen. — Wenn die Wunde an ei- 
nem der entfernten Körpertheile ift, wickle 
ein Stüd dichtes Zeug (ein ſtarkes Ta- 
ſchentuch) um das verlegte Glied, flede 


‚einen Stod zwiſchen die Bandage und 


das Fleifh und drehe ihn einige Male 
herum. Bei einer größeren Wunde, aus 
der Heine Blutſtröme von verſchiedenen 
Stellen fließen, ift Eharpie, altes Waſſer 
und Eis auf die Wunde, mit einem leicy- 
ten Drud auf die Stellen, aus denen das 
Blut fließt, genügend. Sollte eine große 
Ader zerfchnitten fein an einer Stelle, wo 
eine Drudbandage nicht wohl anzubrin- 
gen ift, da probire man an verfchiebenen 
Stellen, wo durd einen Drud mit dem 
Finger dem Blutflug Einhalt gethan 
wird, und da fahre man mit dem Drude 
fort, bis dafür gefhidte Hände die Aner 
verbunden haben. 3. B. bei einer Wunde 
an den Schläfen, welche eine Verlegung 
der Ader vorausfegen läßt, follte der Be- 
bandelnde auf jede Seite derfelben einzeln 
prüden, um&u ermitteln, wo die Ader 
liegt. Einfache, leichte Schnitte erfordern 
nichts weiter als kaltes Waffer und Char- 
pie, und daß fih der Verletzte ruhig ver- 
hält, 

— NReibungen der Gliedmaßen, Ein 
treffliches, tief eindringendes und herr⸗ 
lihes Mittel, den gefammten Körper 
paffiv zu bewegen, bejigen wir in den 
Reibungen der Gliedmaßen. Diefelben 
waren bei den Alten fehr gebräuchlich, 
und „Baden, Salben und Reibungen‘ 
erhielten fie gejund, ſtark und kräftig. 
Unverantwortlich ift es, daß von diefen 
alten, „Erfahrungsarzeneien” fo felten 
Gebrauch gemacht wird. Aber die Mittel, 
die nicht „weit ber find“, die nicht irgend 
einen fremdartigen Namen haben, oder 
mit vielem Geld in der Apotheke gekauft 
werben brauchen, werden wenig geachtet, 
und wenn fie auch noch fo beilfam find. 
Diefe Reibungen können mit der flachen 
Hand, mit einem Stüd mwollenen Zeug 
oder mit der Bürfte gemacht werden und 
find nicht blos bei Mustel- und Gelent- 
ſchmerzen anzurathen, fondern fie bewäh- 
ren ſich aud bei Leiden innerer Organe 
als treffliches Ableitungs- und Nerven- 
berubigungsmittel. Wir möchten aud 
hier an die naßkalten, mit einem groben 
feuchten Handtuche ausgeführten Abrei- 
bungen der Haut erinnern. Diefelben 


werten am beiten Abends vor dem Zu- | bebürfen, 





bettaehen vorgenommen. Diefelben er- 
frifhen und ftärten den ganzen Körper. 
Bei ſchwächlichen Kindern, wenn Monate 
und Jahre lang fortgefegt, vermögen fie 
gleihfam Wunder zu thun und aus dem 
ſchwächlichen Kinde einen ftarken, gefun- 
den Menfchen zu machen, — [Gefund- 
beitöb. ] 





.— 


Der Familien: Kalender für 1889. Siebe 
Anzeige auf der letzten Seite. 








Neueſte Nachrichten. 





Ausland. 


Deutfhland. — London, 3, Det. Süb- 
beutfche Blatter melden, daß die deutiche Polizei 
von einer anarciftifhen Verſchwörung gegen 
den Kaiſer Wilhelm unterrichtet worden ift und 
daß in Folge deſſen feine Reifepläne abgeändert 
worden find, 

Berlin, 3. Det. Herr von Dechend, Präfident 
der Reichsbank, hatte heute die erften hicfigen 
Bantiers nach feinem Haufe eingeladen, wo er 
diefelben benachrichtigte, daß der Kaifer ihm die 
Erlaubniß ertbeilt habe, einen Unterftügungs- 
Fond zu fammeln, der der Raiferin zur Verfü- 
gung geſtellt werben follte; das Publitum würde 
eingeladen werben, Beiträge zu geben, Die 
Banfiers zeichneten fofort anfehnliche Beiträge. 
Die Stadt wird ſich mit einem bedeutenden Be- 
trage zu Gunſten der Mifjion betheiligen, Die 
jüdifchen Bankiers wurden durch das Berfpre- 
chen, daß Hofprebiger Stöder aus feiner Stel- 
lung entfernt werden folle, zum Zeichnen von 
Beiträgen beftimmt, 

Deferreib-Ungarn — Wien, 3. 
Det, Der deutihe Kaiſer ift, auf feiner Reife 
nad Rom, heute hier eingetroffen. 

Mien, 5. Det. Kaiſer Wilhelm verabichiedete 
ih von der Kaiſerin Elifaberh und den anderen 
Mitgliedern der Faiferlihen Familie und verließ 
dann mit Kaijer Franz Joſeph Schönbrunn, um 
fih nah Mürzzuſchlag zur Gemsjagd zu bege- 
ben, Am 10, Detober tritt der Kaiſer Wilhelm 
von Mürzzufchlag die Reife nach Italien an. 

Sqchweiz. — Bern, 3, Oct. In Folge der 
anhaltenden heftigen Regengüffe berrichen in 
ber ganzen Schweiz Ueberfhwemmungen und 
verfchiedene Eifenbahnen find fo bedeutend be- 
ſchädigt, daß der Verkehr unterbrochen ift, Viele 
Menſchen find um's Reben gekommen. 

Großbritannien. — London, 30. 
Sept. Die ganze Stadt iſt heute Morgen wie- 
ber in Aufregung über zwei neue geheimnißvolle 
Mordthaten in dem in lepter Zeit fo oft genann- 
ten Wbitechapel. Die Opfer find, gerade wie in 
den früheren Fällen, Dirmen der niederſten 
Claſſe. Daß der Mörder es nicht auf Raub ab- 
gefehen hatte, geht daraus hervor, daß die Rei- 
chen noch Werthitüde an ih hatten. Die Si- 
cherheitsausſchüſſe, bie fich gleich nach ben erften 
Morbthaten gebildet hatten, haben in ihren 
Unftrengungen, ben Mörder zu ermitteln, nad» 
gelaffen. Mehrere heute Abend abgehaltene Ber- 
tammlungen in Wbitechapel beichloffen, ven 
Patrouilledienft in den dem Schauplag ber 
heutigen Berbrechen naheliegenden Straßen 
wieder aufzunehmen, 

London, 1. Det, Heute hat es in ganz Eing- 
land geichneit. — Mehrere Perfonen find wegen 
der in Whitechapel verübten Morde verhaftet 
worden. Die „Binancial News“ hat auf die 
Verhaftung des Mörbers eine Belohnung von 
81500 ausgefept und es heißt, daß die Actien- 
börfe dagjelbe thun werde. Der Lorbmayor bat 
auf die Verhaftung bed Mörbers eine Beloh- 
nung von $2500 ausgeſetzt. Dr. Henry Forbes 
Winslow, Sir Risdon Bennett und andere 
mebiciniihe Sachverſtändige find mehr als je 
davon überzeugt, daß die Morbthaten in Wpite- 
chapel von einem durch Mordgelüfte angetrie- 
benen Wahnfinnigen verübt worden find, 

London, 5. Det. Auf der Nordſte haben hef- 
tige Stürme geherrſcht und in englifchen Häfen 
eingelaufene Fiſcherei - Fahrzeuge melden ven 
BVerluft eines Theils ihrer Mannſchaft; bie 
Leute wurden von Sturzwellen über Bord ge- 
fpült. — Der biefige u en bat beichlof- 
fen, dem Berüber der Morbihaten in White- 
chapel Bluthunde auf bie Spur zu fegen. Die 
Polizei legt auf die Mittheilung eines Matrofen 
Namens Dodge Gewicht, daß er im Auguft von 
einem malaiſchen Schiffefoh Namens Atasfa 
in einem Londoner Goncertlocale zufammen 
getroffen fei und dieſer ihm erzählt babe, daß er 
von einem Frauenzimmer um all fein Hab und 
Gut beftohlen worden und gedroht habe, bis 
zum Wiederfinden der Diebin und des ihm ge 
raubten Gutes alle Frauenzimmer in Wpite- 
chapel, denen er begegne, zu ermorden ober zu 
verftümmeln, Die Polizei hat mehrere äufer 
in Whitechapel beſeht. 

Frankreich. — Paris, 3. Det, Profeſſor 
Paſteur hat aus Sydney in Neu Süd Wales 
die Mittheilung erhalten, daß ſeine Methode 
zur Ausrottung ber Kaninchen auf Rhode Is 
land im Hafen von Port Jackſon verſuchsweiſe 
angewendet worben ift und fich vollkommen be- 
währt hat. Desgleichen war Pafteurs Berfab- 
ren zur Verhütung der Räude unter den Scha- 
fen und dem Rindvieh mit beſtem Erfolge 
gekrönt worden. 

Paris, 3. Ort. Die Rhone ift aus ihren 
Ufern getreten. Der Bahnverkehr zwifchen Lyon 
und Genf mußte eingeftellt werden. In Seyifel 
find mehrere Menfchen ertrunfen. Payerne ſteht 
unter Waller; der Strom hat die Dämme 
durcobrochen und fich in die weite Niederung 
ergoffen, die jept ein großer See ift. 


Rußland. — St. Petersburg, 1. Okt. 
Der „Svet“ dringt angefihts der flarfen Ein- 
wanderung von Chineſen nah Sibirien auf 
Erlaß eines diefe Einwanderung befhränfenden 
Geſehzes. 

St. Petersburg, 5. Oct. Das ruſſiſche Kai-⸗ 
ſerpaar und ber Thronfolger find in Yekaterino- 
dar, der Hauptitabt der Provinz Kuban im Kau- 
fafus, angefommen,. Die kubaniſchen Koſaken 
batten fih aus diefem Anlaf in Maffen gefam- 
melt und zogen in Nationaltrapt und mit ihren 
biftorifchen Abzeichen verfehen an dem Gzaren 
voruber. Später überreichte ihm eine Koſalen · 
Abordnung koſtbare Geſchenke. — Die Regie- 
rung wird zur Erleichterung der Ausfuhr von 
Getreide und Mebl aus den Dithäfen und den 
Häfen am Schwarzen und am Afow’ichen Meere 
die zollfreie Zulaffung von ausländiſchen Ge- 
treidefäden geftatten. Ausländifchen Actienge- 
ſellſchaften wird der Geſchäftsbetrieb in Ruß- 
un 1. ee Sen Y- 
unter ber ngung 
—— 
ange en aſſen. 

Dam hrts · Geſellſchafien Dampfer 
nad ru Dafenplägen entienden, fo 
ausdrüdlihen Faiferligden Genehmigung nicht 





Anland. 

St. Paul, 27. Sept. Große Noth herrſchi 
in Ramfey Eounty im nordweilihen Dakota. 
Dort bat der Froft die ganze Wei u 
Hört, und die Anfiedler fehen —* von allen 
Lebensmitteln entblößt. Nur ein einziges Town⸗ 
ſhip macht eine Ausnahme. Da der Nothſtand 
im ganzen County herricht, ſieht fich diefes außer 
Stande, belfend einzutreten, und bat ſich bes- 
balb um Hilfe nad auswärts gewendet, 
Walbington, 29. Sept. Das Staats- 
minifterium veröffentlicht die von dem am 26. 
Auguft d. 3. zu Wien abgehaltenen „Inter- 
nationalen Getreide und Saatenmarkt“ auf- 
geftellte Statiftif über die Setreideernte auf der 
ganzen Erde im laufenden Jahr, Der Durd- 
Ichnittsertrag ber Weigenernte während ber leb- 
ten zehn Jahre zu 100 angefept, ergeben fich für 
bie einzelnen Länder folgende Ziffern bes bies- 
jährigen Ertrags: Defterreich 107, Ungarn 110, 
Rumänien 116, Rußland 98, Serbien 120, 
Eaypten 110 und Indien 103. Die großen 
Erzeugungsländer von Weizen haben demnach 
außerordentlich gute Ernten gemacht. 


Jadfonville, Fla. 1. Oct. Die gelbe 
Pet hat an Stärke wieder zugenommen; aus 
den legten 23 Stunden find 99 Krankheitsfälle, 
25 von Weißen und 74 Negern, und 10 Tobes- 
fälle, darunter drei von Negern, angemeldet 
worden. Die Gefammtzabl der Erkrankungen 
bierfelbft beläuft ip auf 2725 und die der To- 
desfälle auf 264. In der vergangenen Nacht 
fiel das Quedjilber im Thermometer beinahe 
auf den Gefrierpunft und heute Abend iſt es 
recht fühl, aber nach den Erfahrungen der legten 
16 Jahre ift vor Ende October Fein eigentlicher 
Froſt zu erwarten, Der biefige Bürgermeifter 
bat die Frage, ob das ganze Land noch fernerhin 
um Geldunterflügungen angegangen werden 
fol, feinem Erecutiv-Ausichuß überwiefen. Bis 
jest belaufen fich die hier eingegangenen Unter- 
ſtützungsgelder auf $236,867 ; davon find $74,- 
478 ausgegeben worben und $162,389 befinden 
ſich noch in der Eaffe. Die wöchentlichen An- 
iprüche der Bebürftigen haben fich von $10,000 
auf 832,000 gefteigert, man glaubt aber, baß 
fie jegt abnehmen werben, nachdem ftrenge 
Maßregeln zur Berhütung von Betrügereien, 
wie fie jhmählicherweife vorgefommen find, ge- 
troffen worden find. 

Batavia, NR. 9., 3, Det Der beute 
Morgen bier um 8 Uhr AO Minuten fällige 
Pallagierzug der New Vork Eentralbahn kam, 
als er mit voller Kraft fih der Station Byron 
näberte, vom @eleife und fuhr in das Bahnhof- 
gebäude, das er auseinander rif. Ale Wagen 
entgleilten und wurden ſchwer beichäbigt, Ein 
Mann aus Rocefter war der einzige, leider 
ſchwer, Verletzte. 

Canajoharie, N. A., 3. Oct. Heute 
Morgen bat es im Mohawkthal ſtark geſchneit. 

— 53 Fla., 4. Oct, Hier find 
heute 75 Mehſchen am gelben Fieber erfranft 
und einer ift daran geſtorben. — In MeClenny 
find bis dahin 160 Weiße und 29 Neger am 
gelben Fieber erkrankt, 11 Weiße und 8 Neger 
liegen jegt noch darnieder. Die Bevölkerung iſt 
auf 124 Weiße und 71 Schwarze zufammen- 
geſchmolzen. 

Cleveland, O. 4. Oct. In Medina, 
D,, wurde heute die Bauersfrau Mary L. Gar⸗ 
ret wegen ber Ermordung ihrer beiden fchwach- 
finnigen Töchter zum Tode am Galgen ver- 
urtheilt, Die Hinrichtung fol am 24, Januar 
f, 3. Rattfinden. 

Columbus, O., 4. Det. Geſtern Nacht 
ift auf der Chicago & Atlantichahn bei Kouts, 
Ind,, ein Güterzug mit einem Werkzug aufam- 
men geitoßen, während beide mit voller Ge— 
Ihwindigfeit fuhren, Vierzig Arbeiter auf dem 
Werkzug famen um’s Leben. Die Bahnverwal- 
tung verweigert jede Auskunft, 


Oswego, N.Y., 5. Oct. Heute Morgen 
um Acht ftieß ein über die Rome, Watertown & 
Ogbensburgbahn fahrenver Perfonenzug ber 
Lehigh Balleybahn —* Oswego und Ster- 
ling Junction mit einem nicht fahrplanmäßigen 
Zug von Oswego an einer durch einen tiefen 
Durchſchnitt gehenden fcharfen Biegung zufam- 
men. Der Oswegoer Zug foll mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von fünfzig Meilen und der Lebigh- 
babnzug mit einer von nahezu vierzig Meilen 
gefahren fein. Mehrere Zugbebienftete wurden 
ſchwer, zwei davon wahrſcheinlich tödilich verlegt. 

Zoronto, Can, 3. De. Im zum 
und in Sırathroy lag heute Früh ein halber Fuß 
Schnee, und es ſchneite noch als der Bericht 
bort aufgegeben wurbe. 

Quebec, 3. Dit, Aus Moifie, dem 200 
Meilen öftlih von Saguenay gelegenen Bifcher- 
borfe, wird gemeldet, 9 die dortige Bevölklerung 
dem Verhungern nahe ſei. Der Fiſchfang habe 
heuer gar nichts ergeben, die Ernte ſei miß- 
rathen, der Borrath an Lebensmitteln gering 
und biefe unerfchwinglich hoch, fo daß bie un- 
glüdjeligen Bewohner nicht wüßten, wo fie 
Nahrung und Kleidung herbefommen follten, 
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Marktbericht. 
29. September 1888, 
Chicago, 

Winterweizen, No. 2, roth, $1.49;5 Som- 
merweizen, No. 2, $1.495 Corn, No. 2, Aldcz 
Hafer, No, 2, Bde; Roggen, No, 2, 5% 5 
Gerſte, No. 2,75. —Biehmarkt ; Stiere, 83.00 
—6,85; Kühe, $1.50—3.85 4; Schladhtlälber, 
82.50—5.00 5 Milchkũhe, $17.00—45.00 per 
Kopf; Schweine, $5.55—6.60;5 Schafe, 82.80 
—4.25 ; Lämmer, $4.50—6.75.— Butter : Erea- 
mery, 16—23e 5 Dairy, 14—16e. — Eier: 18 
—1Bde. — Geflügel: Truthühner, 94—10c 5 

ühner, 9—9&c ; Enten, 8H—Ie.— Federn: von 
lebenden Gänſen, 40c5 von Enten, 20—25e 5 
von Hühnern, troden gerupft, Ac. — Kartoffeln : 
32—36e per Bu. — Heu: Timothy, No, 1, 
$11.00—11.50 ; No. 2, $9.50—10.50 5 Prärie, 
37.00.50. — Samen : Klee No, 1, $4.75 
—5.15; Timothy, No, 1, $1.50—1.52;5 Flachs, 
No. 1, $1.32—1.33 3 ung. Gras, 43—4dr, 

Milwaukee. 

Weizen, No. 2, 990;3 Corn, 10—4%; Ha- 
fer, A— 3515 Roggen, 53405 Gerfte, 7Oc. 
—Biehmarkt: Stier, $2,50—4.75;5 Kühe, 
31.25—2.65 A Milhrüp 
$12.00—35.00 per Kopf s 7 
6.155 Schafe, 82.25—3.75 ; Lämmer, $4.00— 
15—1%.— Eier: 173—18r, — Kartoffeln: 35 
—45r per Bu. — Samen: Klee, 85. 20 — 
5.25; Timothy, $1.75—180,— Wolle: gewa- 
ſchene, 2—32% ; ungewafchene, 15—21c, 


Kanfas City. 
Ogzeigen, No. 2, roth, Bde; Corn, No. 2, 


. ‚50 ; weine, 2— 12 Scha 4 
Hm: F * * — 








Der Familien⸗Kalender für 1889. Siehe 





„ Anzeige auf der legten Seite. 
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=!!Salender!!= 


Der Familien: Kalender 
für 1889 


fann von uns zu folgenden Preifen poft- 
frei bezogen werden: 


1 Eremplar 
’ Eremplare 


12 
22 


100 Eremplare, per Expreß $3.00 
144 “ (ein Groß), per Expreß 5.75 

Die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu bezablen. 

Diefer Kalender ift mit fchöner deutlicher 
Schrift gedrudt und enthält zwei hübfche 
Sluftrationen. Bon dem forgfältig aus- 
ge Inhalte heben wir befonders 
ervor: Zum neuen Jahr; Neujahrsbes 
trachtung; Wetterwiſſenſchaft; Drei alt: 
evan elile Märtyrer; Auch eine Kriegs: 
urfade; Ein güldenes A-B-C; Belohnte 
Höflipkeit; Die Trübfale der Vorzeit; 
An meinen Sohn Johannes; Wunder: 
bare Rettung; Die Art wie fie ihn heilte; 
Geſundheitsregeln u. f. w. u. j. w. 

Die Kalender - Berehnungen find bon 
dem Meteorologen 8. 3. Heatwole ausge: 
führt und die Wetterworherfagungen für 
jeden einzelnen Tag des Jahres bearbeitet. 

Diefer billige, gute und reichhaltige Ka— 
Ienber ift ein Syamilien-Ralender im wah: 


— Schreibt um das deutſche Bücher⸗ 
Berzeihniß der Mennonite Pub. Co,, 
Elkhart, Ind. —€s wird gratis verfandt. 


An Alle, 














——pie 68 angeht! 


— — — 





Da ich mein Geſchäft 
ausverkauft habe, ſo er— 
ſuche ich Alle, die bei mir 
Schulden haben, dieſelben 
bis zum 15. October 1888 
in’3 Weine zu bringen. 


Abr. Penner, 
Mountain Lake, Minn. 


38—41,’88. 








Sekt Euch doch gefälligſt 


mit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Rinie des Norbbeutfchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nach 
drüben reifen, ober Berwandbte aus ber alten 


ren Sinne und follte befonder3 in jede | Heimath kommen laffen und benfelben eine gute 


Mennoniten: Familie Eingang finden. 
FF Für Manitoba haben wir einen 
eigens für diefen Breitegrad berechneten 
Kalender gedrudt. Der Preis ift derfelbe 
wie oben. 
MENNONITE PUBLISHING CO. 


| 


und fihere Ueberfahrt verichaffen wollt. Die 

rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 
Worddentfchen Floyd 

fahren regelmäßig wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 


Elkhart, Ind | und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunſcheidtiomus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße, 





Kür ein Snflrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und base Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch bie tematifdhe Heilmethode, 88.00 
Portofrei 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 

Portofrei 


AR Erläuternde Circulare frei... 
Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propheten 











850 
31.50 
81.95 























Shulbüder! 


As BE: Bücher. 


Amerilaniihes N-B-E-Buh von N. C. 
Wilde, Cincinnati, reich illuftrirt 


Leſebücher. 


Witter's neues erſtes Leſebuch für amerika⸗ 
niſche Schulen. Bearbeitet von prakti⸗ 
fen Schulmännern 

Wiiter's neues zweites Leſebuch für ameri- 
laniſche Schulen. Eine Auswahl ber 
beften profaifchen und poetiſchen Lefe- 
ſtücke, methodiſch und flufenweife geord- 
net, miteinem Anhang englifher Sprad- 
ftüde zum Ueberfegen in's Deutfche 

Witter’s drittes Leſebuch für deutfch-ame- 
rifanifhe Schulen. Ein allgemeines 
Lebhr- und Leſebuch. 400 Seiten 


Grammatiten, 


Dr. 3. H. Deffar’s Feine deutſche Spradh- 
und Rechtſchreibſchule. Ein Lehrbuch ver 
deutichen Sprache mit erläuternden Bei- 
fpielen und vielen Aufgaben....... —“ 

Dr. 3. H. Deſſar's große deutſche Sprach⸗ 
und Rechtſchreibſchule. Entwurf eines 
Lehrbuches der deutſchen Sprache mit 
vielen ſtufenweiſe geordneten Aufgaben 

ur leichten, ſchnellen und gründlichen 
rlernung derſelben 

Appleton's Grammatik. Neue praktiſche 
Methode, die engliſche Sprache in kurzer 
Zeit leſen, ſchreiben und ſprechen zu ler- 
nen, Eines der vorzüglichiten Lehrbücher 
zum Engliſchlernen $1 


Vorſchriften für den Unterricht im 
Schönſchreiben. 


Dieſelben ſind methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je gi Seiten enthaltend, heraus. 
egeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
Beibe Hefte zufammen alfo 144 Borfchriften, 
Das erfte Heft eignet fih für Anfänger, das 
weite für Borgejchrittene. Preis per Heft 
35 Ers.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Eis, 
per Dupend Vorſchriften. 

Witter's Serie von Schönfchreibheften mit 
deutſchen Vorſchriften. 6 Hefte, per Stüd, 10c. 


Nechenbücher. 

Witter's Serie von Rechenbüchern. 

Praktifches Rechenbuch, ſtreng ſtufenweiſe 
vom Leichten zum Schweren aufwärts 
fteigend, für bie Unterclaffen ber 
beutfchen Schulen in ben Ber. Staaten, 

122 Seiten, gebunden. 

Praktifches Rechenbuch, fireng ſtufenweiſe 
vom Leichten zum Schweren aufwärts 
fleigend, für die Mittelclaffen ber 
deutfchen Schulen in den Ver. Staaten, 

A Mötungeh bend ktiſchen 
uflöfungsbeft zum vorſtehenden pra 
ne für die Mittelelaffjen. 
Gebunden Disks — gı. 

Praktiſches Rechenbuch, fireng fiufenmweife 
vom Leichten zum Schweren aufwärts 

, für die Oberelaffen ber 
deutfchen Schulen in den Ber, Staaten, 
uflöfu um vorfte pra 
—— har bie Oberelaffen, 
Gebunden . 


25r 


50e 


85r 


50e 











MEnnoNITE PuBLisune Co., 
Eikhart, Ind. 


Gute Verpflegung! Größtmöglichhe Sicherheit ! 
Eajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten, 
Für Zouriften und Einwanderer bietet biefe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber⸗ 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nach 
bem Weften. Vollſtändiger Schuß vor Neber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer fteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitfiehenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanberer auf ber Reife nach dem Weſten. Bis 

Ende 1886 wurden mit Lloyb-Dampfern 
1,610,352 Paflagiere 
alücklich über den Ocean beförbert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie. 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Süd Gay-Str,, Baltimore, Mb. 


Der: John F. Funk, Eifhart, Ind. 
18,787 —20,'89. 


Biücherverfauf! 


Bibeln, Teftamente, Kalender, ſowie 
auch verichiedene chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
Johann Both, 


698 ufhton, York Co., Nebr. 








THREE MORE 


HARVEST 
EXCURSIONS 


MINNESOTA, DAKOTA, 
MONTANA, 


SEPT. 25TH, 
OCT. 9TH AND 23D. 
VIA THE 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba R’y 


ST. PAUL & MINNEAPOLIS 


AT RATES 


CHEAPER THAN 
EVER BEFORE! 


Less than One Cent per Mile. 


Noround trip rate beinz more than TWENTY 
DOLLARS, including GREAT FALLS, HEL- 
ENA and BUTTE, MONTANA,. 

Persons desiring to take a tripthrough North- 
ern Minnesota, Dakota or Montana for the pur- 
pose of looking over the country, or with the 
idea of selecting a new home within the bound- 
aries of the GRANDEST WHEAT BELT IN 
THE WORLD, and an agricultural country 
suitable for diversifed farming, dairy and 
stock purposes, will do well to take advantage 
of these rates. 


PALACE SLEEPING AND BUFFET CARS, 
FREE COLONIST SLEEPERS. 


For maps and information apply to your home 
ticket agent, to any agent of the company, or 


F. I. WHITNEY, 
Gen’l Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 


GENTS WANTED! 


To canvass for one of thel st, old- 
est established, BEST KNOWN 
NURSERIES in the country, Most liberal 
terms. Unequaled facilities. GENEVA 
NURSERY. Established 1846. 
W. & T. SMITH, GENEVA, N. Y, 
36—41,’88. 


TUESDAY,{ 








Ehoralbücher. 
Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, . 


von 9. Franz in Rußland, portofrei... $1.60 | } 


Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien eñthaltend wie das vierftimmige 40 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 





— GShreibt um das deutfche Bücher⸗ 
Berzeibniß der Mennonite Pub. Co., 
Elkhart, Ind.—€s wird gratis verfandt, 


—=Opntet Geld 


Bauholz und Mafchinerie, Pumpen, 


5 EEE 


— und kauft — 


Bugg 


ies u. ſ. w 


jetzt, denn ich verkaufe eine Zeitlang alles Baumaterial 
und verfchiedene Mafchinerie, Buggies und Wägen u. f. mw. 


meiſtens zum Koftenpreife, 


um meinen Borrath diefen Herbft foviel als möglich zu verringern. 

Sch verkaufe für die nämlichen billigen Preife 
auch auf 30 oder 40 Tage Zeit oder bis das frifche 
Getreide gedrofchen ift, und ich kann dadurch, daß ich 
einen großen neuen Elevator gebaut, jedem Farmer Ge: 
legenbeit bieten, die möglichit höchſten Marktpreife 
für fein Getreide zu erzielen. 


vorzufprechen ehe ihr ſonſtwo Fauft oder verkauft. 


H. P. GOERTZ, 
Mountain Lake, Minn. 


32—47'88, 








— Zum Barken von — 


Schmachaften Biskuits und gefundem Brot 


— Gebraudet — 


COW BRAND 


Stets gleihmäßig. 


24,’88—23,'89. 


SODA 


Abfolut rein. 


oder 


Bolles Gewicht. 


955 


Verſäumt alſo nicht, 


SALERATUS, 





TIME TABLE. 
‚Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains on and after May 13th, 
1888, depart at Elkhart as follows: 


GOING WEST.‘ 


Toledo Expre88...... 220440000. sun 8.00 a. m. 
No. 9, Pacific Express... ... 4,05 

No. 21, Chicago Accom. > 

No. 8, Chicago Express.. 

No. 5, Fast Express 


| GOING EAST—MAIN LINE, 


| No. 12, Night Express 
Grand Rapids Express..... 

No. 22, Michigan Express. 

Grand Rapids Express 
| No. 6, Fast New York Ex....... 
| GOING EAST —AIR LINE. 
| No. 26, Air. Line Accom 
| Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 A. =. 
| No. 2, New York Express 12.45 Noon 
| Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 P. =. 
| No. 4, Fast Limited Vestibule 
| Express 8.25 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.35  “ 
No. 8, Fast Night Express......11,55 “ 


⸗ 
TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 





From Goshen 

From Goshen 

From Grand Rapids.... 
From Grand Rapids 

| From Michigan points 
| From Chicago 


| A.J. Smith, Gen. Pass. Ag’t, Uleveland, O. 
| E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Cleveland, O. 
G.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Botter- 
dam, Amflerdam und allen euro» 

pätfchen Häfen, zu den 
billigften Breifen. 


Zu haben bei + F._ Funt 
I.8 Eifhart, Ind, 


Irgend Jemand, 


ber mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 
ift, wird werthuolle —— erhalten durch einen 
Blick auf die Karte der 


























Ya 
440, 


ROMEO AND JULIET. 


Smwillings-Kinder. 


ür Mann und Frau find Zmillinge immer interefs 
Rh Romeo und Yu find befonders anziehenb für und, 
weil fie immer mit Ocean Bath Toiletten-Seife gewaſchen 
wurden (dieß ift eine der vielen Sorten feiner Toilet- 
ten-Seife, die gefhentt werden mit ber großen Kite 
“Sweet Home’ Familien-Geife), wir nennen bies 
felben Romeo und Juliet, weil fie nicht jo heißen ; als 
die Mamma uns erlaubte ihre Bilder zu gebrauchen, 
mußten wir verfprechen ihre wirklichen Namen nicht 
unennen. ber diefelben find bie herzigſten, li 








Lifte 


" " 


Ein 


® Seas 
, Waicht 





" 
2 


2 


" 


R 
cha 


8 Licht ũ. 
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als wir erwartet.‘ 
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liche 


sein) fendet fi 
au 
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* feine filberplattirte Zbestätel., 

. 4 ervietten:Ring. 
„ utter: 
r Butter:Teller. 


8 Kiften feine Toiletten:Seife, 
Eine Kifte Ig Dutzend, Kunft Toiletten:Seife. 
0) " " Elite " 


” ” n 


” " ” 


ri „  Badmine, 
6 Padete Boraxine. 


tra feiner langer ker 


„ Celuloid Damen —— alter (beſte.) 
e 


dque Ma 


Kinder — 
Biseunit⸗Meſſer. 
„ Ruchen:Meiier. 


„ Zadf:Hammer. h 

wei Celluloid KragenRuöpfe 
mweiundzwanzig Photo-Gravier 

Präfidenten der Ver. Staaten. 


Vierundzwanzig ) 
viele Kupferftiche find, geeignet zum Einrahmen 
hübſche Rarlor-Zierden, betitelt 
1 Deödemona, 
2 — Knaben, 
e 


8 vo 4 

4 — and Morgen, 
5 Hochland Abe 

6 Ein treuer Freund 
7 Marguerite, 


ein Segen in jeder 
Borarine i 


ſprochen und noch mehr. 
Unfer ehrliches 
ſchäftsfuͤhrung. 

Schreibt Eure 


der Geſchenke. 
J 
Meſſer. 


Creme 
deal Bouquet, 


cean Bad 


Handtuch (ei). 


J. 
* —— chuh⸗Schlieſzer. 

„ Badet Haarnadeln. 

Spule weiten Leinen Faden. 

„ DIapanefiiches jeidenes Taſchentuch. 
e gerren Zaſchentuch (arob). 

n amen 


[2 


(gezeichnet). 


r 
85 oder Portfolio. 


Pacet auögefuhte Serap⸗Bilder. 


(Patent.) 
ilder von 


Bilder, 


14 Injere 
15 linjere 
16 Ewugeli 
nd, 


tten, 
21 Bu 
22 
23 Am Strande, 
achting · 
Ibum. 





Borarine erleihtert dad Waſchen um 
tft ein Vurdgreifenbes Desinfizirungs- Mittel, u 
Haushaltung, die dasjelbe ge— 
feine feine 


Fami 


Sagt, wir thaten was wir verſprochen. 
„Einliegend —* Sie erg 3. 8* r = 

Seife, ich fi en Sie hie & 

en Die „Extras find befier 


"m. H. Coe, Coſhoceton, 


e per Poſt an ung, 


30 Tage Probe. 


wovon 


13 Owl'd Lang Eyne 
ieblinge, 
beuern, 


ne, 
17 Die fleine Babette 
18 Jungfrau von Orleans 
19 Nach dem Sturm, 
20 Junger Liebeötraum, 


unft, 
ie Unterredung, 


um bie Hälfte, 


ualität Seife und 
ift vermifcht mit pulverffirtem Borar. . 


63 toitet nur einen Gent für eine Roftkarte um das 


obige in eure Wohnung geliefert zu befommen als 
SGeſchent in unjerer großen Kifte, welche auch enthält 


100 &3% Sweet Home 
Genug für ven Jahresbebarf einer Familie, 


Seife. 


del ällt ibm. 
Die Seife (beide To Iette es eisen. be= 
friebigt uns, und ebenfo gefällt uns Ihre offene, ehr⸗ 
3. €. Bine, 
Winftead, Conn, uf ine® 44 —— biefe 
n Namen und Adreſſe deutlich auf eine Poſtkarte, ähnt diefe An⸗ 
und eine Kiſte dieſer Waaren wird Euch zugeſchickt 


3. D. LARKIN &CO., BUFFALO, N. Y.—659, 561,663, 665 &667 SENEGA ST. 


ichſten, kleinen Lieblinge die man je gejehen. Ihre 

Mamma (wir werden euch ihr Bild auch eines Tages 
* laſſen) ſagt ſie erfordern ſo viel Aufmerkſam⸗ 
eit, daß fie ohne Hülfe von ‘“Boraxine’’ (welches 
gratis mit jeber Kifte von “Sweet Home’’ Seife 
mitgegeben wird) ihr Haus nicht in Ordnung halten 
könnte, Wenn Sie uns Ihren Namen und Adreſſe 
mittelft einer Poftkarte zuſchiken, jenden wir Ihnen 
eineber großen Kiften “Sweet Home” Seife, 
mit allen in der Liltegenannten Artiteln, Fracht vor⸗ 
ausbezahlt. 


Warum diefes große Anerbieten ? 


Er ſt en s. Um Sweet Home Seife in jeve Nach⸗ 
barſchaft einzuführen, wo diefe Anzeige gelejen wirt. 
Es ift die beite Seife die fabrizirt wird, und eber- 
mann, der fie einmal gebraucht, wird dieſelbe ſtets 
gebrauden, und wirb jomit ein ftätiger Kunde. 

Zweitens.— Bir inauguriren eine neue Aera 
im SeifensHandel, und verlaufen Direet von ber 
Fabrif an Confumenten, und verwenden bas Gelb 
anftatt für Neifende, Wholejale und Netail Grocerd 

rofite, zu hübſchen —— für Diejenigen welche 
ofort eine Kiſte Sweet Home Seife beſtellen. 

Drittens.—Sweet Home Seife wird nur 
für ven Familien-Gebraud; gemadt. Sie wird nicht 
an Groceriften verkauft. 

Diefelbe iſt volllommen rein, gut gelagert und gibt 
unbedingte gen gr Sie zerftört Zeug, das 
mit ihr gewa i 
und jchmilzt oder Löft fich auf und um bie Leute anzu⸗ 
regen diejelbe zu probiren, verjehen wir jede Kite 
mit den nüslichen und jhönen Geſchenken (genannt.) 

Sweet Home ijt die Vollkommenheit der Fami- 
lien-Seifen. 

Preis per Kiite, complet, 86, Fracht bezahlt. 
Wir wollen feine Borausbezahlung 

noch Riſiko, J 
Wir bitten einſach um bie Ers 


den 


ober Unficherheit. 
laubnif, Euch eine Kifte diefer Waare zu jenden, unb 
wenn nad 30tägiger Probe Cie ſich —— haben 
daß die Seife das iſt, wofür mir fie ausgegeben, und 
die Extras find wie wir angezeigt, dann fünnen Gie 
die Rechnung bezahlen. Sind Sie aber nicht voll 
ftändig zufrieden geftellt in jeder Hinficht, wirb für 
das was Sie gebrauchten nichts verlangt, Wie koön⸗ 
nen wir mehr bieten! 


= 
Hier find Briefe, wie wir viele erhalten: 


Geſchenke für Alle. 

Wir dffneten die Kifte geftern Abend in der Küche, 
und Madame, die Kinder und Dienftboten waren ents 
züdt von den Ertrad. Wir fanden Geichente für Je⸗ 
des. Wie Sie jo viel für jo wenig Geld zu geben 
fähig find, Ur wir nicht.‘ 

I: B. Ban Burgen, Carbondale, Pa, 
Will nicht 30 Tage Probe. 
* Sweet Home in gutem Zuſtand erhalten. Sie 
aben jo viel mehr als verſprochen daß ich feine 30 
9 e warten will, ſondern ſende Ihnen hiermit die 
Gelb⸗Anweiſung.“ Freb. 9. Waldron, 
Zimmer 17, Eity Hal, New Haven, Conn. 
Beftellt mehr. 
„Sciden Sie jofort ſechs weitere Kiften von ber 
Seife, da verſchiedene meiner Freunde und Nachbarn 
erfuchten für fie zu beftellen. Die Seife iſt wie 
rieben und die Gejchente mehr als angezeigt. 
Milton Holmes, Av. u. J. B., 
Asbury Park, N. J. 
Vollftändig zufrieden. 
D. „Die große Kiſte mit Seife ift angefommen—mwurbe 
probiert und zufriedenftellend gefunden. Die Freude 
beim Deffnen der Kifte war die Hälfte der Koften 
mwerth. Keine andere ald Sweet Home Seife wirb 
in unjerem Haufe 3 t werben, jagt bie Hauss 
frau.” Birgil C. Gilman, Nafjau, N. 9. 
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. Unfere Fabrik ift ein großes 


' _ fabrızirt im Jabr, 


enkt daran 

und Reinheit 

t verrichtet ala 

Syroet Home Bamiien;Seife mid mit br gemböntien, Bligen ln (mm Kane 
ft wird. 


Sweet 
beſteht 


‚Sweet 
5 


ber zu 5 Cents verkau 


Seife ift die U ‚duß 
= he Fa Seifen, die Grocers 


Unfere Kirma ift jeit vielen Jahren im Seifen-Gefchäft, und verweifen wir in — — unſere Zuver⸗ 
gti zul je 34368 Ber. Staaten. Wenn Sie * ee ne us ie und, Beſucher 


_]jO Millionen Piund, _ 


Home Familien: ift ertra feine, reine Seife, 
aus — Tele und Pilanzen:Delen. Die 
ein Stüd berfelben doppelt fo viel 
verkaufen. 

billigen Sei 


hen wird, nicht, noch wird fie weich J 








MEN. & 06 ]° Zw 


Chicago, Rod Island & Paeific-Eifenbahn. 

bre Haupt= und Zweig⸗Linien umfafjen: Chicago, 

———— Rog N slanp, —— % 
oine 


Touncii Bluffs, Muscatine, Kanfas Eity, 
Et. Sofepb, Leavenworth, Atchiſon 
Waterloo, Minneapolis uud Si. ® 


Cedar Rapids, 
aul, und viele 
äwifchenliegende Pläge, Auswahl von Routen nad 
und von dem Stillen Drean, Anſchluß in allen Union 
Depots. Ihre Expreßzüge befteben aus ausgezeichne⸗ 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
Pullman Balaft-Schlafwagen und (zwifchen Chicago, 
St. Joſeph, Athifon uud Kanfas City) —————— 
mit Freiſitzen für Inhaber erſter Klaſſe Durchbillets. 
Chicago, ſtanſas & Nebraska » Eifenbahn 
(,‚Große Rod Jsland » Linie‘) 
erfiredt ſich weſtlich und ſüdweſtlich von Kanfas City 
und St. Joſeph nad) Relſon, Horton, Belleville, To— 
peta, ee Widita, Hu chinſon, Galdwel und 
allen Punkten in 
Kanſas und dem füdlihen Nebrasta 
und weiterhin. Ganze Vene Euseähen en des be⸗ 
rühmten Pullman Fabrikats. Alle Sicherheits-Vor⸗ 
richtungen und neuen Verbeſſerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
91* Chicago, Rod Island, Atchiſon, Kanſas City, 
inneapolis und St. Paul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zweiglinie durchſchneidet den großen 
»‚ Weizen: und Meierei:Gürtel‘‘ 
de8 nördlichen Soma, ſüdweſtlichen Minnefota und öftli- 
henGentral-Dakota bi8 Watertown, SpiritXale,Siour 
Falls und vielen andern großen uud Fleinen Städten. 
Die „Kurze Linie” über Seneca und Kankakee bietet 
bejondere Bortheile jür Neifende nah und von India⸗ 
napolis, Gincinnati und andern füdlichen Punkten, 
Wegen Tidets, Karten, Pamphleten oder gewünſch- 
ter Information wende man fih am irgend eine 
Coupon Tidet-Office oder adreffire: 
@. &t. John, E. A. Solbroof, 
Gen. Dlanager. Gen. Tdt. u. Paſſ. Agt. 
Chicago, ZU. 


Korddentiher Lloyd. 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 
ven 1000 Suanensunn 6000 Bienchen. 7 > Mill 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Dber, 
Gen. Werder, 
Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New Yorkjeden Mittwoch und Sonnabenb. 
Die Meife der Schnelldampfer von 
New Vork nab_Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord« 
deutfhen Lloyd eutfhland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen ne 
Wegen billiger Durereifevom Innern Rufl 
reg 
brasta, Iowa, nefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
5 ‘ en, h Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. SoHaumann, Wisner, “ 
Orro Magaznau, Fremont, 
Joun TorsroX, TROUMsEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, eo Ind. 
Oelrichs & Go. General:Agenten 
2 Bowling Green, New Dart. 
® Glenzieinn a San General 
.2 ©. Glart St,, . 
































